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Kurze Tagesübersicht.
Zwischen Bulgarien und der Türkei soll ein

Bündnis gegen Griechenland abgeschlossen
worden sein.

Fünfundvierzig Meilen von Wladiwostok , nahe des
Meerbusens Wostok,  wurden neue Goldfelder
entdeckt.

Infolge der immer bedrohlicher werdenden
Lage in Mexiko hat die Regierung der Ver¬
einigten Staaten  beschlossen, den Panzerkreuzer
,,M entone " nach dem Kampfplatz  zu entlscuden . —
Die Rebellen sollen bei Aviles  unter großen Ver¬
lusten geschlagen  worden sein.

Aus Kap Haiti  kommt die Meldung , daß die ganze
Provinz Gonaives zu den Revolutionären
übergegangen  sei.

Das Recht der Minderheit.
* Im Wiesbadener Gemeindeleben ist cs zu einem

kleinen Sturm gekommen , der sich in der Presse und im
Stadtparlament ausgetobt hat . Kürzlich wurde ein
neuer besoldeter Beigeordneter in den Magistrat ge¬
wählt , und zwar ein Hesse aus dem Großherzogtum.
Ein anderer Bewerber , ein Preuße aus der Rhein-
provinz , fiel durch. Nun sagte das kommunale Zen¬
trum , er sei durchgefalleu , weil er katholisch gewesen
sei, während der Hesse als Protestant die meisten Stimmen
auf sich vereinigt habe . Entspräche dieser Vorwurf der
Wahrheit , so müßte mit aller Schärfe gegen eine solche
Praxis angekämpft werden , denn nicht das Glaubens¬
bekenntnis , sondern einzig und allein die Tüchtigkeit
auf den Gebieten des Kommunalwesens und die Zuver¬
lässigkeit der bürgerlich -politischen Gesinnung dürfen aus¬
schlaggebend sein bei der Wahl von Magistratsmitglicdern,
namentlich von besoldeten . Welcher bürgerlichen und
welcher Religionspartei der Bewerber angebört , kann nicht
ausschlaggebend in Frage kommen . Berechtigt ist selbst¬
verständlich der Wunsch der zu Gruppen geschlossenen
Minderheiten , daß in de» städtischen Körperschaften auch
Leute sitzen, die ihre Anschauungen im gegebenen Augen¬
blick zur Geltung bringen können . Für die Stadtver¬
ordnetenversammlung kommen die üsfentlichen Wahlen in
Irage , und die Parteien sorgen insofern für eine aus-
Oleichende Gerechtigkeit , als die Mehrheiten den Minder-
beiten auf Grund gegenseitiger Wahlhilfc Mandate über¬
lassen. Bei den Wahlen zum Magistrat sollte c8 so sein,
?aß , wenn unter mehreren gleich tüchtigen Bewerbern
lemand ist. der einer noch nicht (oder nicht genügend ) ver¬
tretenen Minderheit der Bürgerschaft und ihren Anschau¬
ungen nahesteht , diesem der Vorzug gegeben werde . Wirk-
liche Parität kann nur dort bestehen, wo alle  Stimmen
Ahört werden . In einem Gemeinwesen , das allen seinen
Miedern gerecht sein will , müflen daher auch die beachtens¬
werten Minderheiten vertreten sein. Freilich mutz nun
nicht jedes Grüppchen , jeder Berufsstand , ja fast jeder
Verein sich zu einer selbständigen Partei aufschwtngen
Und unter Berufung darauf , daß auch sie eine beachtens¬
werte  Minderheit bilden , Sitz und Stimme beanspruchen
wollen . Aber eine Volksgruppe , die ein Drittel oder noch
wehr der Gcsamtbeuölkerung bildet , hat ein Recht auf
loeachtung . Wir halten es nun allerdings für ausge-
ichlossen, daß bei der Wiesbadener Beigeordnetemvahl
andere Gründe den Ausschlag gegeben haben als nur die
p * Tüchtigkeit . Ob man dabei auch in Betracht gezogen

baß die juristischen Staatsexamina im Großhcrzogtnm
Kessen ebenso wie fast im ganzen Süddcntschland erheblich
ww)ter sind als in Preußen , das freilich wissen wir nicht.
Kwe von zweifellos gut unterrichteter , um nicht zu sagen
aatvoffizitjsxx Stelle ansgegangene Veröffentlichung in
,,uew Wiesbadener Blatte ließe den Schluß zu, daß daran

gedacht sei, denn in eben dieser Veröffentlichung wird
Prädikat magna cum lande beim Doktorexamen mit

fionL beutschen Prädikate „sehr gut " verwechselt . Das
ori « " "ch preußischer Ausfasiung aber nur „gut" , dem Be-
3»"ft- »sehr gut" entspricht beim Doktorexamen erst das

6rnkat summa cum laude.

foir^ -e* Reichen Fähigkeiten unter mehreren Bewerbern
mm preußischen Gemeinden auch ein gemifler ansschlag-
« wrdcr Wert auf die S t a a t s z u g e h ö r i g k e i t des
^ Werbers gelegt werden . Ist der preußische Bewerber
kein- - öut  wie der nichtpreutzischc, und sprechen sonst
obn- '̂ lnderungsgründe gegen den Preußen , so sollte man
Das fiteres sich für den preußischen Bewerber entscheiden.
In öwar auch Partikularismus , aber ein gesunder,
sebi- Öeit  süddeutschen Staaten dürften wohl nur wenige,

wenige Preußen als besoldet ? Magistratsmitglieder
eigen sein . Da muß man in Preußen auch den
kestrn»" Landesktndern mindestens den einen  Vorzug
Mim » ' baß man sie wählt , wenn ein nichtpreußischer
seh^ -werber nicht bessere Eigenschaften für den zu be-
dgs, JPoftett aufweist . Sind wir aber auch überzeugt,
grösst Wiesbadener Beigeordnetenwahl lediglich die
ftnicitorr Seligkeit entschieden bat , so ist doch e in Fehl  e r
uetr Q„i? x’ gemacht worden . In der Ausschreibung war
Rottum.! worden , daß die Bewerber eine Praxis in der

mnvalyerwaltuns Nachweisen müßten . Der Gewählte

war aber bisher ohne  eine solche Praxis , während der
andere in Aachen bereits besoldetes Magistratsmitglied
war . Man darf wohl annehmen , daß, wenn man diese
Voraussetzung fallen lassen wollte , auch anS Preußen noch
mehr Bewerbungen von geeigneten Personen , die in die
engere und engste Wahl Hütten kommen können , einge¬
laufen wären . Der Umstand , daß man stillschweigend diese
Forderung hat fallen lassen und einen praxislosen prote¬
stantischen Hessen anstelle des den Anforderungen der Aus¬
schreibung entsprechenden katholischen Preußen gewählt hat,
trägt die Schuld , daß der irrtümliche Vorwurf der Im¬
parität hat erhoben werden können . Hoffentlich wird der
Gewählte aber hier in Wiesbaden ' eine so segensreiche
Tätigkeit entfalten , daß die Früchte seiner Arbeit alle
Vorwürfe und Vorurteile zu Nichte machen.

MM Der Stmerffiran« .
Der preußische Finanzminister Lentze macht dem Zwei¬

fel , ob auch denjenigen Steuerpflichtigen , die bisher noch
nicht mehr als 3000 Mark Einkonrmen versteuert , aber jetzt
eine besondere Aufforderung zur Selbsteinschätzung erhal¬
ten haben , die Fristverlängerung zur Abgabe der Steuer¬
erklärung bis zum 81. Januar zu bewilligen ist, in einem
neuen Erlaß ein Ende . Dieser Erlaß lautet nach dem
„Reichsanzeiger " :

Aus Aeußerungen in der Presse habe ich ersehen , daß
meine Verfügung über die Fristverlängerung zur Abgabe
der Vermögenserklärung zum Wehrbeitragc und der
preußischen Steuererklärung bis zum 31. Januar d. I . viel-
fach dahin ausgelegt worden ist, diese Fristverlängerung be¬
ziehe sich nicht nur auf Steuerpslichtige , die auf Grund der
allgemeinen Aufforderung , sondern auch auf solche, die auf
Grund einer besonderen Aufforderung zur Abgabe der
Vermögenserklärung und der Steuererklärung verpflichtet
seien. Ich bestimme daher , daß auch dann , wenn ein Steuer¬
pflichtiger die ihm gesetzte besondere Frist nicht eingehalten,
aber seine Erklärung btS zum 31. Januar d. I . abgegeben
hat , diese Erklärung als rechtzeitig eingegangen anzusehen
ist und die Festsetzung des Zuschlags nach 8 88 Abs. 2 des
Gesetzes über einen einmaligen Wehrbeitrag und 8 81 des
preußischen Einkommensteuergesetzes zu unterbleiben hat.

Berlin , den 22. Januar 1914.
Der Finanzminister.

Lentze.
An sämtliche königlichen Regierungen und an die königliche

Direktion für die Verwaltung der direkten Steuern
in Berlin.

Englands Flottenpolitik.
Ö«k£> Am Donnerstag hat der Kabinettsrat stattge-

funöen , in dem die Entscheidung über das neue Flottcn-
budgct fallen sollte. Nach der einen Lesart soll die Ange¬
legenheit noch nicht endgültig geregelt worden sein, ande¬
rerseits verlautet , daß eine Verständigung erzielt worden
wäre . Das letztere mag das richtigere sein , wahrscheinlich
handelt cS sich bei. der erst erwähnten , aus offiziöser Quelle
stammenden Meldung nur darum , daß noch einige unter¬
geordnete Punkte der Lösung harren , während in der
Hauptsache eine Einigung erfolgt ist. Jedenfalls können
die Differenzen entgegen den ursprünglichen Nachrichten
keine so weitgehenden gewesen sein , denn man sah nach
Schluß des Ministerrats ostentativ Lord Churchill mit dem
Schatzsekretär George zusammen ganz gemütlich nach dem
Admiralitätsgebände gehen , wo sie nochmals eingehend
konferierten . Es heißt denn auch, daß ein Ausweg gefunden
sei, der auf der einen Seite dem Plane Churchills gerecht
werde , andererseits aber auch dem Standpunkt Lloyd Geor¬
ges cntgegenzukommcn suche und für diesen keine Nieder¬
lage bedeute . Zu einem Bruche soll es daher nicht ge¬
kommen sein , nachdem Churchill in längerer Rede seinen
Standpunkt für die Ergänzung des gegenwärtigen Flotten¬
programms dargelegt hatte , wobei er sich einer gewissen
Mäßigkeit befleißigte und schließlich die Zustimmung aller
seiner Ministerkollegen fand . Zu einer längeren Debatte
soll es nur über die Festlegung und Jnpretation der For¬
mel der 60%  Ueberlegenheit der englischen Flotte gegen¬
über den fremden Seestreitkräften gekommen sein. Schließ¬
lich sei eine Verständigung dahin erzielt worden , in das
Flottenbudget ein Mininnnn von 60 Millionen Pfund ein-
zustellcn , was man in den Kreisen der Admiralität für
eine ausreichende Basis hält.

Ein derartiger Ausgang ließ sich mit ziemlicher Ge¬
wißheit .voraussehen , da wohl niemand geglaubt hat , daß
England lediglich mit Rücksicht auf die Finanzen seine
Flottenpolitik anfgebe » würde . Die Ausbringung der
Kosten mag noch so schwierig sein, England bedarf zu seiner
Großmachtstellung einer starken Flotte . Auf jede Verstär¬
kung einer anderen Kriegsflotte antwortet England sofort
mit entsprechender Vermehrung , um unter allen Umständen
sein Uebergewicht zur See zu wahren . Mag ja nicht alles
bewilligt worden sein, was Herr Churchill gefordert hat,
es wird doch immer noch genug sein , und man wird ja bald
weiteres darüber hören . _

Die neue Kriegsgefahr.
Die Nachrichten über einen eventuellen türkisch-

griechischen Waffen gang  beschäftigen , wie der
„Voss. Ztg, " aus Sofia gemeldet wird , lebhaft die öffentliche
Meinung Bulgariens und erregen allgenrein das Gefühl
der Ungewißheit und Beunruhigung . In Reaierungs-

kreisen verhält man sich in Aeußerungen über die Möglich¬
keit neuer Verwicklungen sehr zurückhaltend , betorrt jedoch,
daß sich Bulgarien keinesfalls  an einem neue rr
Krieg beteilige«  würde . Unter den Diplomaten wird
die Möglichkeit eines türkischen Vorrückens gegen Saloniki
lebhaft erörtert . Man fragt sich, ob die Türken , wenn Buk-
garierr sein Einverständnis für den Durchzug der türkischen
Armee durch Westthrazien verweigert , den Weg erzwingen
könnten . Im Zusammenhang mit den kommenden Ereig¬
nissen wird auch die Reise des türkischen Gesandten in
Sofia , Fethi Bey . nach Konstantinopel und das Eintreffen
des bulgarischen Gesandten in Konstantinopel . Toschcw, in
Sofia lebhaft besprochen.

Das serbische Regierungsorgan „„Samou Prava " er¬
klärt , daß außer der Zusammenkunft zwischen Mitgliedern
des jungtürkischcn Komitees und mazedonisch-bulgarischen
Revolutionären sowie der Bildung ständiger Ausschüsse in
Sofia und Konstantinopel noch andere Anzeichen dasür vor¬
liegen , daß wichtige Dinge zwischen der Türkei und Bul¬
garien im Zuge sind. So sei das Eintreffen des türkischen
Gesandten in Sofia , Fethi Bey , in Konstantinopcl nnd seine
Unterredung mit dem Großwesir als bedeutsam anzusehen,
gleichwie die Reise des bulgarischen Vertreters in Kon¬
stantinopel . Toschcw, nach Sofia . Interessant wäre cs unter
diesen Umständen , zu erfahren , woher die Türkei den Mut
zu ihrer provokatorischen Haltung nehme , da man doch sehr
wohl wisse, daß sie bei ihrer finanziellen Zerrüttung keinem
stärkeren Gegner gewachsen sei.

*

Türkei und Bulgarien gegen Griechenland.
Nach einer Meldung aus Petersburg vom 25. Jan . be¬

hauptet „Rußkoje Slovo ", zwischen der Türkei und Bnl-
garieu sei am 15. Januar ein gegen Griechenland gerich¬
tetes Bündnis abgeschlossen worden.

Einderusnng türkischer Sifiziere.
Aus Konstantinopel  meldet der Draht : Die in

Süddcntschland und München weilenden türkischen Offi¬
ziere wurden einberufen.

Ein nencr englischer Vorschlag in der Jnsclfrage.
In Londoner diplomatischen Kreisen ist man der An¬

sicht, daß die englische Regierung , um die Erledigung der
albanischen Frage und der der ügäischen Inseln zu beschleu¬
nigen , folgende Lösung in Vorschlag bringen wird : Die
englische Regierung wird den beteiligten Mächten in einer
Note ihre Gesichtspunkte darlegen , die ein Kompromiß zwi¬
schen der ersten englischen Note und den Gesichtspunkten
des Dreiverbandes darstelle . Die englischen diplomatischen
Vertreter in Athen und Konstantinopel werden entspre¬
chende Weisungen erhalten , jedoch nicht eher , als bis auch
die Vertreter der übrigen Mächte von ihren Regierungen
mit Instruktionen versehen sein werden . Man ist zwar auf
einige Einwendungen italienischerseits in der Jnselfrage
vorbereitet , mißt aber diesen keine große Bedeutung bei.
Die englische Note wird voraussichtlich auch einige An¬
regungen über die Maßnahmen enthalten , die erforderlich
werden können , um den Entscheidungen der Mächte den ge¬
nügenden Nachdruck zu verleihen.

Die Haltnug der Pforte in der Jnselfrage.
Der Wiener „Politischen Korrespondenz " werden ans

Kvnstantinopel folgende Aeußerungen einer führenden
türkischen Persönlichkeit übermittelt . In der Frage der
ägäischen Inseln findet im Auslände ungeachtet der wie¬
derholten unzweideutigen Kennzeichnung des türkischen
Standpunktes die Meinung noch immer Anhänger , daß
eine Schwenkung der Pforte in Bezug auf Chios und My-
tilene unter gewissen Voraussetzungen nicht ausgeschlossen
sei. Von dieser Annahme geleitet , glaubt man im Aus¬
lande sich von der Wiederherstellung normaler diploma¬
tischer Beziehungen z-wischen der Türkei und Griechenland
durch den Amtsantritt der beiderseitigen Gesandten und
von der dadurch cröfsneten Möglichkeit eines unmittel¬
baren Meinungsaustansches eine Klärung dieser Ange¬
legenheit versprechen zu können . Diese Annahme ist aber
eine irrige . Es bleibt vielmehr Tatsache , solange man sich
in Athen sträubt , den Forderungen der Türkei in Bezug
auf ChioS und Mytilenc Folge zu geben , werde die Wie¬
derherstellung der gegenseitigen diplomatischen Beziehun¬
gen ans die Bedeutung einer bloßen Förmlichkeit be¬
schränkt werden und ein in Wirklichkeit normales Ver¬
hältnis ausgeschlossen bleiben . Die hellenischen Staats-
männer können sich über die Stellungnahme der Pforte m
der Jnselfrage wohl keiner Täuschung hingeben.

Die angebliche internationale Flottcnknndgebnng.
Entegen den Meldungen französischer Blätter über

eine bevorstehende internationale Flottendemonstration in
den albanischen Gewässern wird an Wiener unterrichteter
Stelle erklärt , daß eine internationale Flvttendemon-
ftration in Erwägung gezogen wurde , als der Putschversuch
in Balona die Verhältnisse in Albanien in dem ungünstig¬
sten Lichte erscheinen ließ . Die Situation habe sich aber
wesentlich gebessert, und es könne von einer internatw-
nalen Demonstration nicht mehr die Rede sein . Die Pa¬
riser Meldungen beziehen sich ans eine bereits längst
überwundene Phase.

Nenbewasfnung des albanische » Gendarmcriekorps.
Aus Balona  meldet man : Die holländischen Offi¬

ziere , besonders Major Thompson , beschäftigen sich den
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-eit mit der Bewaffnung und Uniformierung des Genbar-
nrertekorpS, das bestimmt ist, die von der griechischen Arme«
zu räumenden Gebiete in Besitz zu nehmen.

Enropareise JSmael Kemalö.
Der Draht meldet aus B a l o n a : JSmael Kemal

wird in einigen Tagen eine Reife nach Europa unterneh¬
men. Sein Sohn , Major Ethem Bei , hat demissioniert.

Japans äußere Politik.
Der japanische Minister des Auswärtigen Baron

M a ki n o hielt bei der Einbringung des Etats im Parla¬
ment eine Rede, in der er u. a. ausführte:

,D>ic Beziehungen des Reiches zu den BertragSmäch-
ten werden immer vertraulicher und herzlicher, und be¬
sonders in China haben wir hinsichtlich der allgemeinen
Lage zu unserer großen Freude mit den Großmächten zn-
fammeuwirken können, um die Ordnung in Ostasien auf¬
rechtzuerhalten, wie eS denn ja überhaupt ein fundamen¬
taler Grundsatz  unserer Chinapolitik ist, die Unab¬
hängigkeit und Integrität Chinas  zu sichern.
Gegenstand unseres Bündnisses mit Großbri¬
tannien  war , praktisch dasselbe Grundprinzip hochzu-
balten . Was die Fragen betrifft , die sich auf solche Gebiete
Chinas beziehen, in denen japanische und russische
Interessen  sich berühren, so hat die Kaiserliche Regie¬
rung entsprechend den zwischen den beiden Ländern be¬
stehenden Konventionen unablässig an einer Verständi-
g u n g mit Rußland  gearbeitet und kann mit großer
Befriedigung feststellen, baß die Beziehungen zwischen den
beiden Kaiserreichen immer inniger werben. In der Süd¬
wand schurei und der östlichen inneren Mon¬
golei  nimmt Japan  kraft seiner Verträge und aus
anderen Gründen eine besondere Stellung  ein,
und da diese Provinzen an unser Gebiet stoßen und spe¬
zielle Beziehungen zu Japan haben, so stehen wir ihnen
anders gegenüber als den anderen Provinzen Chinas . Wir
bemerken ferner zu unserer Freude , daß wir nicht nur
mit China als Ganzem innig verbunden  sind,
sondern daß die Basis unserer Macht in wirtschastlicher
Beziehung neuerdings stark befestigt ist, und daß wir be¬
merkenswerte Fortschritte in Handel und Schiffahrt ge¬
macht haben, sowie daß die Anzahl der in China lebenden
Japaner ein ausgesprochenes Wachstum auftveist. Uud da
die Grundlagen unserer Stellung in ganz China nunmehr
schnell an Stärke zunehmen, so zeigen die wirtschaftlichen
Beziehungen zwischen den beiden Ländern die Tendenz,
inniger zu werden als je zuvor . Das nächste Thema, wel¬
ches die Rede berührte, betraf die chinesischen Anleihen . Der
Minister wendete sich sodann zu den zweiten Unruhen in
China und berührte die Erledigung der Denchow-, Han-
kau- und Nanking -Angelegenheiten , sowie die Frage der
Anerkennung der chinesischen Republik und gab weiter die
Darlegung des Sachverhalts bei der Entsendung des
Kreuzer „Jzumo " nach Mexiko.

Neichstagsverhandlmigen.
h. Berlin , 24. Jan.

Ans der Tagesordnung stehen
Initiativanträge über Zabern.

Abg. Müller -Meiningen (Forfchr. Vp.s beantragt den
Jentrumsantrag und den Antrag der Nationalliberalen
sofort anzunehmcn und alle anderen einer Kommission von
31 Mitgliedern zu überweisen . Die Erklärung des Reichs¬
kanzlers hat nicht befriedigt . Die Antwort des Kriegs-
Ministers war eine ununterbrochene Kette von Provo¬
kationen.

Abg. Fehrenbach (Ztr .) ist mit dem Antrag einver¬
standen.

Abg. Haase (Soz .j bemerkt, der Reichstag würbe von
den Regierungen immer mit Fußtritten behandelt.

(Präsident Dr . Kämpf  ruft den Redner zur Ordnung .)
Abg. Basicrmann snatl.j : Die Erklärungen des Reichs¬

kanzlers sind im allgemeinen befriedigend . Er hat die
Tatsache anerkannt, daß Lücken bestehen und eine Prüftrng
erfolgen wird , deren Ergebnis er uns Mitteilen will . Die
Rechtsfrage ist aber nicht zu beanstanden. Er hat aner¬
kannt. daß im allgemeinen ein Einschreiten der Militärbe¬
hörden nur ans Requisition der Zivilbchörden erfolgen
darf. Ausuahmeftille gibt ja auch der freisinnige Antrag
zu . Die Sachlage ist soweit klar. Wir hoffen, daß das Er¬
gebnis der Prüfung dem Reichstag bald vorgelegt wird.

Der Zentrumsantrag,  sowie der Antrag der
Nationalliberalen  wurde daraus gegen die Stim¬
men der Rechten angenommen , die übrigen Anträge einer
Kommission von 21 Mitgliedern überwiesen.

Das Haus vertagt sich bis Mittwoch, den 28. Januar
1914.

Etat des Reichsamt des Innern . — Schluß 11 Uhr.

Mit beinahe 160 Arbeiten haben holländische Künstler,
Unter denen die besten Namen vertreten sind, die Aus¬
stellung bei Aktnaryus  beschickt. Alle Säle haben
sie gefüllt und der Haupteindrnck den man bei flüchtiger
Betrachtung gewinnt , ist der. sehr soliden , künstlerisch fei¬
nen und abgewogenen , — manchmal sogar ,,zu soliden" —
Arbeiten gegenüberzustehen.

Mit „zu solide" möchten wir die noch allzusehr an der
Schule des Endes des verflossenen Jahrhunderts hängen¬
den Arbeiten , — besonders der Düsseldorfer Schule sener
Zeit — bezeichnen. Viele solcher Werte sind in der Aus¬
stellung. Ihr Charakter ist etwas geleckt, glatt , etwas un¬
wahr und bildmäßig zurechtgemacht, gut in der Zeichnung,
aber süßlich in der Farbe und im Vorwurf wenigstens in
der Auffassung des letzteren.

Natürlich haben auch Impressionismus . Neoimpressio-
nismus , Pointilismus , Pleinairismus und wie die „Js-
musse" noch alle heißen, ihre Spuren hinterlaffen . Hier
und da fallt etwas gänzlich aus dem Rahmen dieser Aus¬
stellung heraus , — manches nicht einmal immer angenehm.

Damit wollen wir nun nicht etwa dem Hypermodernen.
Verrückten und Verzwickten, dem Gesuchten und Gewollten
das Wort reden, sondern nur feststellen, daß zwischen die¬
sem und dem vorerwähnten „zu Soliden " ein Mittelweg
vorhanden ist. und diejenigen Werke, welche letzteren be¬
schriften haben, sind und bleiben uns hier wie überall die
Liebsten! Als besonders gut fällen die Stilleben dieser
Holländer auf. Ich glaube , die Niederländer lieben Still¬
leben . Sie sind ein behagliches, niederdeutsches Volk , sie
essen gut und viel , alles glänzt von Sauberkeit , sie besitzen
daneben Geschmack und Schönheitssinn und so mag ihnen
ein Frühstückstisch, ein Fruchtkorb, ein paar Gläser mit
Eingemachtem, glänzende frische Fische und Krusteutiere,
blankgescheuertes Zinn , Messing und Kupfer in noch viel
schönerem Bilde erscheinen als uns , wert , fcstgehalten zu
werde« und daran seine Kunst zu erproben. Und sin taten
es , wie gesagt, mit großem Glück schon früher und auch jetzt
noch, wie die Ausstellung zeigt.

Nehmen wir gleich einmal das hervorragendste, präch¬
tig gemalte „Stilleben " von H. Vcrkeck.  C . I . A l b a n'  s
^StWeven ", auf welchem mau eingemachte Pflaumen durch

Landtagsverhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

h. Berlin , 24. Januar.
Am Ministertisch: Freiherr v. Schorlemer.
Der Landwirtschaftsetat. S. Tag . Einzelberatung.
Beim Kapitel allgemeine Ausgaben liegt ein Antrag

der Bubgetkommiffion vor, vom Jahre 1918 an erhöhte
Mittel in den Etat der Landrvirtschaftsverwaltung einzu¬
stellen, um in erhöhter Weise den Obst- und Gemüsebau
zu fördern.

Ferner verlangt ein Antrag Deliuö (Fortschr . Bp .)
den Fonds zur Förderung des Obst-, Wein- und Garten¬
baues um 193 099 M. auf 599 999 M. zu erhöhen.

Abg. Bahrenhorst (freist) : Der Kartoffelzoll soll uns
vom Auslande unabhängig machen. Wir müssen den
Kartoffelbau nach Möglichkeit pflegen und namentlich auch
die Trockeninbustrie pflegen.

Landwtrtschaftsminister Freiherr v. Schorlemer : I«
den letzten Jahren ist unser Kartoffelbau ständig gewachsen.
Hoffentlich gelingt es . die Trockenapparate billiger herzu¬
stellen als bisher . Vielleicht ist das sogenannte FeuerungS-
verfahren empfehlenswert . Ich glaube nicht, daß der Eisen-
bahnmintster die Eisenbahntarife für Kartoffeln weiter
ermäßigen wird . Die Kartoffeln sollten mehr als bisher
zur Fütterung benützt werden , dann wären wir auch be¬
züglich der Futtermittel vom Ausland unabhängiger.

Abg. Kache lkons.) tritt für eine Förderung des Kar-
toffelbanes ein.

Abg. Hoeveler lZtr .s verlangt einen Zollschutz für
Gemüse, um den niederrheinischen Gemüsebau gegen die
holländische Konkurrenz zu schützen.

Abg. Ecker-Winsen snatl .j empfiehlt seinen Antrag , der
in der Bubgetkommiffion ausgenommen ist. Leider hat im
Vorfahre die Ausfuhr von Gemüse und Obst wieder zuge¬
nommen und nun eine Höhe von 189 Millionen erreicht.
Der Gemüse- und Obstbau ist zu fördern durch Zollschutz,
Staatshilfe und Selbsthilfe . Wir treten für einen mäßigen
Zoll ein , der die Konsumenten nicht zu sehr belastet.

Abg. Vahrenhorst sfreik.j : Wir werden den beiden vor¬
liegenden Anträgen zustimmen.

Abg. Delins (Fortschr. Vp.j befürwortet seinen Antrag:
Die Regierung sollte auf die Gemeinden einwirken , daß
diese Obstbäume pflanzen . Den kleineren Leuten mit den
Schrebergärten sollte man nicht so viele Schwierigkeiten
bereiten wie im Vorfahre in Berlin . Ein Schutzzoll kann
hier nicht helfen.

Abg. Hoffman« (Soz .j : Es wäre unerhört , wenn man
noch durch einen Zoll auf Obst und Gemüse das Volk be¬
rauben wollte . Man sollte eine Religionsstunde in der
Woche absetzen und dafür die Jugend in Obst- und Gemüse¬
bau unterweisen . Die Regierung will aber die Jugend
in Dummheit erhalten . sZwischenruf des Mg . Pappen¬
heim : Abgedroschene Phrasen .)

Abg. LüderS (freist) : Auch die Jntereffen der Handels-
gärtner müssen geschützt werden. Selbsthilfe allein genügt
nicht, sondern nur ein Zollschutz.

Landwtrtschaftsminister Freiherr von Schorlemer : Der
Staatszuschuß hat sich in diesem Jahre mehr als verdoppelt.
Das gärtnerische Unterrichtswesen muß ausgebaut werden.
Daher will ich anregen , daß zunächst in den Winterschulen
besondere Fachklassen für Obst- und Gemüsebau eingerichtet
werden. Der Anregung , die Rektoren und Lehrer von
Dienstschulen zu ihrer Ausbildung nach Holland zu ent¬
senden, würbe ich gern Folge geben. Die Gemüsebauern
müffen sich noch mehr als bisher genossenschaftlich organi-
steren, um den Verkauf zu fördern.

Abg. Wallenborn (Ztr .) verlangt vermehrten Zollschuh
und Errichtung von Gärtnerei -Ausschüffen bei den Land¬
wirtschaftskammern.

Abg. Dr . Keil snatl .j : Durch den starken Frost hat der
Obstbau namentlich in der Provinz Sachsen stark gelitten.
Die Regierung sollte hier helfen.

Abg. Veltin (Ztr .) verlangt höhere Aufmerksamkeit
gegenüber den Rebschädlingeu. Das Weingesetz bedarf
einiger Abänderungen . Vielleicht würden auch internatio¬
nale Abmachungen dem Weinhanöel nützen.

Abg. v, Heimbnrg skons.) fordert 79 099 Mark
zu Versuchen mit neuen Mitteln zur Be¬
kämpfung  d er R e b s chä d e n.

Abg. Dr . Hahn skons.) : Wir können alles Obst, daS
wir brauchen, selbst produzieren , bedürfen aber dazu eines
hinlänglichen Zollschutzes, der durch Minimaltarife fest¬
gelegt sein müßte.

Abg. Braun (Soz .j : Die Preise der Lebensmittel sind
viel mehr gestiegen, als die Löhne. Wir vertreten den
Konsumentenstandpunkt. Man sollte den Arbeitern nicht

den Glashafen sieht, so natürlich wiedergegeven . daß man
die Wirklichkeit zu sehen glaubt . Weiter ..Levkojen" von A.
van Honten,  satt in der Farbe und förmlich Duftemp¬
findungen ob ihrer Noturwahrheit erzeugend, das sarben-
freubige , leuchtende Interieur iu Heller Sonne . die auf
dem gedeckten Kaffeetisch, auf Tellern , Taffen und Messern
flimmert , dem Beschauer ein Gefühl von Sommer - und Le¬
bensfreude aus diesem einfachen Vorwurf erweckend, ge¬
malt von I . L e Mayen  r. Ferner das große „Stilleben"
von I . Portcnaas,  I . S n r i e'  s „Stilleben ", das
prächtig zum Wegnehmen gemalte „blumenreiche Porzel¬
lan " von W. A. G r o n d h o u t und noch einige mehr, die
alle aufzuzählen zu weit führen würde.

Daneben eine Reihe sehr naturwahrer , malerisch aus¬
gehender Blnmenstücke >oic „Astern" von G. W. ten
Hoet . I . Visser ' s „Mohn ", M . Wuytiers „Pfingst¬
rosen" und öergl . mehr.

Aber auch die Landschaft, und zumeist die holländische
Landschaft, ist gut und häufig vertreten : Wiesen mit Kanä¬
len . Flußläufe und Häfen . Städtebilder uird Marinen.

Besonders füllt L. Berkemeier ' s „Abendsonne ",
ein lustiges , farbenfreudiges Straßenbild aus einer
alten , kleinen holländischen Stadt auf: die letzten Strahlen
des untergehenden Tagesgestirns liegen auf den roten Zie¬
geldächern. Diese glühen förmlich auf. und der Gegensatz
mit den klaren, aber warmen Schatten erhöht den Kunst¬
wert des Bildes insofern , als der Maler nicht durch schroffe
Gegensätze, z. B . übertrieben dunkle, unklare Schatten die
Wirkung des Sonnenlichtes erzielte , sondern sich an die
Natur hielt , ihr. nur um Wirkung zu erzielen , keine Ge¬
walt antat . Ferner sehen wir C. H. Hammes „Meierhof
tu Gelöerland ", ein feingestimmtes , wenn auch ein wenig
au ältere Düffeldorfer Schule erinnerndes Laudschaftsbild.
Weiter A. H. K o u i n g s „Dortrecht", die Stadt als Sil¬
houette weich aus dem Nebel , der über dem Wasser liegt,
ausragenö, W. I . K o p p i u s mit seiner kleinen Landschaft
„Der Fluß ", klar und frisch in den Tönen , ein einfacher,
aber ansprechender Vorwurf mit großer Wahrheit wieöer-
gegebeu. Daun C. R. D . S cha a p ' s „Lenz", eine alte
Dorfkirche aus blühenden Bäumen ausragenö , H. I . V o n-
huyg  weiches Bildchen „Korngarben" und noch eine ganze
Anzahl gut gesehener, malerisch ausgefaßter Bilder dieses
Genres.

immer « eue Laste« aufbürde» und sie nebenher als Bürger
«rveiter Klaffe behandeln.

Landwtrtschaftsminister Frh-r. ». Schorlemer : Dem
Reichsverband deutscher Gemüsezüchter haben mir eine
Unterstützung nicht gegeben, weil wir uns mehr Erfolg
versprechen, wenn die lokale» Organisationen im Einklang
mit den preußischen Landwirtschaftskammern handeln . Kann
die Erhaltung etneS die Produktion noch lohnenden Preises
nicht anders herb ei geführt werben, bann mutz ein Zollfchutz
eintreten , namentlich wenn eine noch schwache Produktion
konkurrenzfähig mit dem Ausland gemacht werden soll.

Seit dem Jahre 1911 haben dieWinzer mit einem großen
Ausfall zu rechne« . Wgesehen von etwaigen Aende-
rungen deS WeingesetzeS  werden wir einen

Kampf gegen die Weinrebfchädlinge
zu führen haben. Ich bin gern bereit , staatliche
Mittel  zur Verfügung zu stellen, glaube aber, daß am
besten neue Mittel in den verschiedenen Weinbaugebieten
ausprobiert werden. Ein entscheidendes Urteil Wer die
amerikanische Weinrebe  wirb erst iu einigen
Jahre « möglich sein.

Abg. Wachhorst de Wente snatl .j : In Hannover könnten
auf kultivierten Oedländereien Obst- und Gemüseplan-
tagen angelegt werden. In der Stadt Bremen hat sich der
Konsum in kurzer Zeit verdreifacht. Ich habe iu dem Wahl¬
kreis des Herrn Dr . Hahn auch über Gemüsezölle ge¬
sprochen. Meine Parteifreunde sind durchaus für eine
Schutzzollpolitik, aber nicht für eine extreme. Wir vertreten
auch die Jntereffen der Konsumenten , das unterscheidet un«
von dem Bund der Landwirte ! (Beifall bei den National-
liberalen .)

Abg. Faltin (Ztr.j : Die Arbeiterlöhne sind mehr ge¬
stiegen, als die Preise für Schwarzbrot.

Mg . Harnisch (Soz .j : Es ist nicht richtig, daß die Ar¬
beitslöhne mehr gestiegen sind, als die Lebensmittelpreise.

Aba. Hahn skons.) : Die Sozialdemokratie steht heute
mit ihrer Gegnerschaft gegen die Schutzzollpolitik fast allein.
Selbst Fortschrittler wie Dr . Blunck und HerrKorrell halten
heute ebenso agrarische Reden, wie hier.

Abg. Wachhorst de Wente snatl.j : Wie die Bauern über
den Bund der Landwirte denken, zeigen die Reichstags
wählen . Früher wurden in Hannover 5 Mitglieder des
Bundes der Landwirte gewählt , jetzt kein einziger . (Zuruf
bei den Sozialdemokraten : „Deshalb redet Herr Dr . Hahn
jetzt hier !" — Heiterkeit.) Die Konservativen haben in
Hannover überall Welfen gewählt . Ist das zuverlässig?
Wer es mit der Landwirtschaft gut meint , muß sich vor
extremen Forderungen hüten!

Abg. Hirsch (Soz .j : Daß der Wohlstand sich gehoben hat,
geben wir zu, aber die großen Vermögen sind weit mehr
gewachsen, als die kleinen.

Abg. Hahn skons.) : Der Bund der Landwirte bekämpft
nicht grundsätzlich alle Nattonalliberalen . Herren , die so
ausgezeichnete Reben halten , wie der Abg. Schifferer . sind
ihm sehr willkommen. Die Welfen haben wir nur ge¬
wählt , weil sie uns wirtschaftspolitisch näher standen, als
die Nattonalliberalen.

Mg . Wachhorst de Wente snatl .j: Der Mg . Hahn hat
mir Unwahrheit vorgeworfen , ohne eS zu begründen. Ich
muß dagegen energisch protestieren. Der Deutsche Bauern¬
bund hat sich gegen die extremen Forderungen des Bundes
der Landwirte gewandt , die nicht im Interesse des Bauern¬
standes liegen.

Damit schließt die Aussprache.
Nach kurzen persönlichen Bemerkungen der Abgeord¬

neten Hahn  skons.) und Wachhorst de Wente  snatl .j
wirb der Antrag der Budgetkommission ange¬
nommen. — Der Antrag D e l i u S (Fortsch. Dp.) war z«
Gunsten dieses Antrags zurückgezogen.

Die ordentlichen Ausgaben sind erledigt . Ein Teil der
einmaligen außerordentlichen Ausgaben wirb ohne De¬
batte bewilligt.

Um 4)4 Uhr vertagt sich das Haus auf Montag 11 Uhr.
Tagesordnung : Interpellation des Mg . Arendt (freist)

wegen der Dienstboten -Versicherung.

Rundschau.
Eine Erklärung der Konseröativeu zum Preutzenöunü.
Die „Konservative Korrespondenz" veröffentlicht eine

Erklärung , in der sie, ebenso wie es im Reichstag Graf
Westarp getan hat, es ablehnt , sich mit dem Preußcnbund
zu identifizieren . Nach einer Billigung der allgemeinen
Ziele des Bundes fährt die Erklärung fort:

ES ist sehr zu bedauern, baß auf dem Ersten Preußen-
tage durch mißverständliche Ausbrucksweise oder durch
falsche Auslegung der Anschein erweckt worden ist, als ob
über ein berechtigtes preußisches Selbstgefühl und die ge¬
rechtfertigte Betonung preußischer Grundsätze hinaus eine
Verletzung oder Geringschätzung anderer Stämme beabsich¬
tigt gewesen wäre . Jedenfalls würde das unserer konser¬
vativen Auffassung nicht entsprechen.

Wie gesagt, läuft auch manches weniger Gute , Absurde
und Gesuchte mit unter , namentlich was das Ausdrucks
mittel , die Technik, anbelangt , so z. B . die „Flußlandschafr
von I . B i r n i e, der man trotz übertriebener Tüpfelet aber
eines lassen muß : sie wirkt hell und luftig , leider aber erst
ans einer für das kleine Bildchen zu großen Entfernung,
in welcher dann erst die Technik zu verschwinden beginnt.
— Geleckt und glatt erscheint neben den anderen Arbeiten
C. Breman ' s „Erntemonat ", vollkommen ausgeartet -ck-
C 0 l l e t t e ' s „Dünen ", die rohe, ohne jede Durchführung,
wie eine flache Farbenskizze wirkende „Limbnrgische Land¬
schaft" von I . C. Rttsema  und einige jener extremen
Malereien , für die uns das Verständnis zu mangeln schey" -
mit welcher Erkenntnis wir aber, Gott sei Dank , ulstst
allein stehen!

Figürlich ist auch Gutes geleistet worden : A. Aren»
„Vor dem Spiegel " erweist sich als vortreffliche Arbeit . U-
S . Dy km au ' s „Der Dorn " und „Im Atelier " weile«
gut gezeichnete, plastische Akte auf. Die kühnen Lichter
denselben lassen das Fletsch belebt und wahr erscheinen
und treten in prächtigen Gegensatz zu den Schattentönen
„Das Grotzmütterchen" H. N. Krabbe 's wirkt sehr
vensvoll , besonders die verschrumpften Hände der alten
Frau , welche mit dem zappelnden Kindchen in ihrem Scho«
spielt. N. van Waay ' s „Rachel " erinnert in der Stei¬
lung ein wenig an Herkvmers „Miß Grand", ist aber
eine anerkennenswerte Leistung, ebenso wie die Figur y
„Aehrenlesen " von W. van den H e u w e l an Miller»
ähnlichen Vorwurf erinnert , aber sonst gut in künstlerischer
Beziehung ist. Die Seide deS Kleides der „Harfenspielerin
in dem Bilde „Andante" von B . R e p e l i u s verdient , wre
überhaupt das ganze, vornehm aufgefaßte, fein durchs^
führte Bild Beachtung.

Als hervorragendster BildniSmaler , wenigstens dieser
Ausstellung , nennen wir „T h. v a n D u y l - S chw a r tzc •
Sein „Portrait des Herrn Abgeordneten von Transvaw
gehört mit zu den besten, lebensvollsten Bildnissen . die wr
überhaupt in letzter Zeit sahen, und das „Portrait der
Brcitner " zeigt , wenn auch nicht in dem Maße , wie
erste, das Können des Künstlers.

Unter den Tierbildern seien zum Schluß noch hervor«
gehoben „Trirrkendc Kälber" von F . Engel  und „Tavi.
lusqrmlcu " von A. de Kn « ff.  ein Hnnö. der vor ctncv
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Das neue Fideikommltzgesetz.
das dem preußischen Herrenhause vorgelegt worden ist, wird
in den nächsten Tagen von der mit der Vorberatung be¬
trauten HcrrcnhauSkommission beraten werden. Die Aus¬
sichten für das Zustandekommen des Gesetzes scheinen recht
günstige zu sein. Soweit sich bis jetzt übersehen läßt , wirb
das Herrenhaus den Entwurf in wesentlichen Punkten nicht
abändern. Auch das Abgeordnetenhaus dürfte den neuen
Entwurf im Gegensatz zu seinem Vorgänger ans dem Jahre
3908 als brauchbare Grundlage betrachten.
Kin Wechsel im Vorsitz des Deutschen KrlegerveremZverbsndes.

Generaloberst von Lindequist, der nach dem Tode des
Generals von Spitz die Leitung der deutschen Kriegerver-
cine übernahm, hat fein Amt als Vorsitzender niedergelegt.
Unter dem Generaloberst von Lindequist hat das deutsche
Kriegervereinswcsen sich weiter entwickelt: besonders die
sozialen Einrichtungen wurden ausgebaut . Zum Nach¬
folger des bisherigen Leiters ist der General der Infan¬
terie von Ploetz, der mehrere Jahre das 8. Ameekorps be¬
fehligt hat, bestimmt worden.

Zer AerztekmMkt in Arnunschweig.
Das Oberversicherungsamt hat an die herzogliche Ne¬

gierung in Braunschweig das dringende Ersuchen gerichtet,
bis heute eine Einigung zwischen Acrzteverbanb und Kassen
herbeizuführen, oder den Krankenkassen aufzugeben, bis
heute die erforderlichen zwölf Aerzte einzustcllen.

Ministerernennung in Mecklenburg.
Aus Schwerin  wird gedrahtet: Der Großherzog hat

zum 1. April ernannt : Staatsrat Dr . Lanafeld  zum
Ministerpräsidenten, Staatsminister , Vorstand des Ministe¬
riums des Auswärtigen , des grotzhcrzvglichen Hauses und
der Justiz , den Geh. Kammerrat v. Blücher  zum Staats¬
rat und Vorstand des Finanzministeriums und den Amts¬
hauptmann Freiherrn v. M e e r h e i m b zum Staatsrat
rmd Minister des Innern.

Eine ReiAtagsvorlage zur IurGMrrmg der BeWUe
der internationalen„Titanic"-Kon?erenz.

Auf der nunmehr abgeschlossenen internationalen Kon¬
ferenz über Sicherheitsmaßnahmen für die überseeische
Personenbeförderung sind eine Reihe von Beschlüssen ge¬
faßt, die von den an dem Abkommen beteiligten Staaten
für ihre Schiffahrtslinien üurchgeführt werden müssen.
Für Deutschland ergibt sich daraus die Notwendigkeit zu
gesetzgeberischen Maßnahmen, da gegenwärtig die Entschei¬
dung über Sicherheitsmaßnahmen für die Seeschiffahrt der
Seeberufsgenosscnschaft übertragen ist. Die Ratifikation
des Abkommens seitens der beteiligten Staaten hat bis zum
Ablauf dieses Jahres zu geschehen: dagegen ist für die
Durchführung aller getroffenen Vereinbarungen eine Frist
bis zum 1. Juli nächsten Jahres gegeben. Infolgedessen ist
es ausreichend, wenn die Gesetzesvorlage erst in der näch¬
sten Tagung dem Reichstage zugeht. Ob das Mkommen
selbst, bas auch der Zustimmung der beiden gesetzgebenden
Körperschaften bedarf, noch in der gegenwärtigen Tagung
ober erst im Spätherbst an den Reichstag gelangen wird,
hängt von der Geschäftslage des Parlaments ab.

llngarisckies Abgeurdnetenbans.
Aus Budapest  meldet man : Graf Julius Andrassy

wurde für zehn, Graf Aladar Zichy für fünfzehn Sitzungen
des Abgeordnetenhauses ansgeschloffcn. Die Prcssevorlage
wurde in Abwesenheit der Opposition in dritter Lesung an¬
genommen. Das Haus vertagte sich bis . Mittwoch. Zur
Verhandlung gelangt das neuerlich erhöhte Rekrutenkon¬
tingent.

England und italienWe KonzeWnen in Mrnnsien.
Wie der „Tcmps" erfährt , ist der italienische Delegierte

bei der ottomanischen Schuldenkommission 8t o v a r a nach
London  abgereist , um mit den dortigen maßgebenden
Kreisen wegen wirtschaftlicher Konzessionen  zu
verhandeln, die Italien  in der Gegend von Aid in
Adalia  in Kleinasien zu erhalten wünscht. Die englische
Regierung hat sich bisher auf den Standpunkt gestellt, daß
die Rechte der englischen Smprua -Aidin-Gcsellschaft nicht
geschmälert werden dürfen, und daß infolgedessenkeiner
fremden Nation  in dieser Gegend ähnliche Konzes¬
sionen zugestnnüen werden könnten.

Krijis in Ehiua.
Aus Schanghai  wird berichtet: Ministerpräsident

Hsiunghsiling reichte ein Rücktrittsgesuch ein. In Rcgie-
vungskreisen wird angenommen, daß da? Gesuch erst cr-
kebigt wird, wenn entschieden ist, ob zukünftig der Prä-
bdent der Republik oder der Ministerrat für die Regie-

Tellcr voll Würsten sitzen muß. ohne sie nehmen zu dürfen.
Der Ausdruck größter Spannung in dem Hnndegesicht ist
vorzüglich festqebalten.

Somit hätten wir in kurzem Ueberblick das Hervorra-
Oendste dieser Ausstellung gewürdigt. Sie ist entschieden
sehenswert, und bietet noch mehr Beachtenswertes, jedoch
wird es mit diesem Hinweis genug sein, das Interesse der
Kunstliebhaber zum Selvstschaucn zu wecken.

L. G.=Schw.

Theater und Konzerte.
Königliches Hoftheatcr. Wiesbaden,  26 . Jan . Mit

»Lear Nedbal's neuestem Operettenschlager „Polen-
.« t", der am Samstag vor reichbesetztem Hause hier

Oftmalig in Szene ging, scheint die Intendantur des
rr^higl . Theaters abermals einen außerordentlich glück-

Griff getan zu haben. Muß schon iabgesehen von dem
erwas überlangen ersten Expofitionsakt) das von Sem
sl̂ rweltslibrettisten Leo Stein sehr wirkungsvoll ge-

ertete Textbuch als eine recht verdienstvolle Arbeit be-
nerchnet werden, so darf die musikalische Illustration O.
ledballs noch in ungleich stärkerem Maße Anspruch auf

«Ir peinlich hohe Bewertung machen. Eigentliche Schla-ro*e üe — um nur von den neueren Opercttenkompo-
*u sprechen — verschiedene Werke Lehar's und L.

aufzuweisen haben, enthält zwar Nedbal's „Pvlen-
tm« " icht- doch ist die Musik durchaus gefällig, graziös,
nw; -Achtem melodischem Fluß und ungemein sauber ge-
N̂ brtet. — Am wirkungsvollsten ist zweifellos der zweite
„3 -esse« Eingangsszene mit ihrem (dem „Weibermarsch"

ber „Lustigen Witwe" nachgebildeten) flotten Marsch-
z-̂ ett „So lang's noch solche Frauen gibt" wohl mit zu

.Esten und Urwüchsigsten gehört, was die neuere
«.„-.erette überhaupt anfzuweisen hat. Ein besonders gro-
wn?, '" ^ nr ist natürlich auch den augenblicklich so hoch-
^. ,"ernen sentimentalen Rührszenen und den hierbei höchst

, verwendeten Melodramen (Spieluhr und der-
$ zugemessen. Mit einem Wort, die Herren Ver-

vier--° ^ ben — nach dem alten Goetheschen Wort „Wer
. ugt, wird manchem Etwas bringen" — dafür ge-

seiu- ^ oaß von der Zuhörerschaft ein jeder reichlich auf
j>€r  E Kosten kommt und daß neben Herz und Gemüt auch

in Text und Musik vollauf zu seinem Rechte
ttst* — Aus die Ausführung selbst war. wie wir das ja

rungshandlungen verantwortlich sein soll. Das erstere gilt
als wahrscheinlich: somit wird auch mit der Genehmigung
des Rücktrittsgesuches Hsiunghsilings, der sich dieser Re¬
gelung widersetzi, gerechnet.

Stimmrecht der Mütter in Man.
Wie die „Daily Mail " ans Yokohama meldet, ist im

japanischen Parlament von den Konservativen ein Gesetz¬
entwurf eingebracht worden, der das Frauenstimmrecht
verlangt . Er enthält jedoch die Bestimmung, daß nur
Mütter das Stimmrecht erhalten und trägt das Motto : Kern
Kind, kein Stinnnzettel.

Die Lage in Mexiko.
In Mexiko City  sind einige wenige Flüchtlinge

eingctroffen, die berichten, daß die Rebellen neuerlich etwa
hundert Frauen und Kinder sowie hundertfünfzig Bundcs-
soldaren in der Nähe von San Luis Potosi niedergemetzelt
haben. Die Unglücklichen hatten sich bereits ergeben und
befanden sich in einer Farm in der Nähe von Matchuala,
wo sie dem Blutdurst ihrer Feinde zum Opfer fielen.

Die mexikanischen Rebellen sollen bei Aviles geschlagen
worden sein und 1200 (??i Tote und Verwundete gehabt
haben. General Felix Diaz soll die Stadt Contzocaleos
eingenommen haben. Die Gerüchte, daß Huerta zuruck-
treten will und durch eine zehngliedrige Regierungskom-
mission mit Frebertco Gomvo, dem früheren Minister des
Aeußeren, an der Spitze ersetzt werden soll, erhalten sich
mit großer Hartnäckigkeit.

Arbeiterbewegung.
Der Londoner MlerMbeiterstreik.

Aus London  wird gemeldet: Der Streik der Kohlen-
trüger und -fnhrlcute nimmt immer größeren Umfang an.
Vorgestern feierten 15 000 Mann , und es ist in London
fast unmöglich, Kohlen zu bekommen. Bei dem fortdauern¬
den strengen Winterwetter verursacht der Kohlcnmangcl,
besonders bei dein ärmeren Teil der Bevölkerung sowie
in Hospitälern und Armenhäusern bittere Not.

Heer rmd Flotte.
Neue Gerüchte dom RüLtntt v.

Neuerdings zirkulieren in Wien  Gerüchte von dem
baldigst bevorstehenden Rücktritt des österreichischen ChesS
deS Generalstabes, Konrad v. Höhendorfs. Er soll, wie eS
heißt, zum Armeeinspckteur mit erweiterten Funktionen er¬
nannt werden, und zwar soll er mit der besonderen Inspektion
der Infanterie - und Jügertruppen betraut werden.

AßM Sflll
Wiesbaden, 26. Januar.

FaWrigsbegiM m  KMhkms.
Pierrot erwacht'. — Noch trunken von dem langen

Schlaf reibt er sich die Angen — versucht die bleierne Mü¬
digkeit von sich zu werfen — Vergebens — er sinkt zurück
aufs Lager — die langen, schwarzen Wimpern senken sich
wieder — er träumt : Was ist es denn, das ihn so hastig
atmen läßt , ihm so unruhcvoll die Brust bewegt? Sind cs
Lieder, herrliche, schöne Bilder , die seinem Munde dies seh¬
nende Lächeln entlocken, sind es Erinnerungen vergan¬
gener, Ahnungen ans kommende Freuden , die ihn um¬
schweben? — Welch seltsame, lustige Weisen, welch Singen
und Klingen, welch fröhliche Stimmen , so wohlbekannt, so
altvextraut ? -- Pierrot springt auf. reckt die schlanken
Glieder, zupft die Halskrause zurecht und reißt den schwar¬
zen Vorhang beiseite. — Welch ein Anblick! — Sein Volk
ist erwacht — Fasching! Karneval ! Der Walzer singt, die
Pritsche schallt. Und hinter Larven wohlverhttllt, wagt sich
die lachende Wahrheit an den Tag , sie siegt und alles andere
weicht zurück, für Stunden , Tage, Wochen. — Pierrot er¬
bebt. — Schon jetzt das lange Jahr vorüber , die tollen
Zeiten schon gekommen— schon jetzt! — Doch wo ist sic, die
er geliebt und treulos dann verlaffen — seine Colnmbine?
Ha, dort steht sie ja und ruft und winkt. Winkt ihm Ver¬
gebung und Verheißung. — Und in ihre weit geöffneten
Arme stürzt sich Pierrot — der wilde Tanz beginnt ! — —

Und so kam er auch ins Kurhaus , der Fasching. Am
Samstag abend machte er seinen offiziellen Antrittsbesuch.
Da hatten sie sich auch wieder cingefiinüen, alle, die seine
trbucsten Freunde und Anhänger sind. Zuerst noch etwas
gezwungen, erhob sich dort mit dein Fortschrciten des Se-

bei dieser Art Novitäten kaum anders gewöhnt sind, alle
nur erdenkliche Mühe verwendet. — Gleich das erste Bild,
der strahlende Tanzsaal mit den neuen, ungemein kleid¬
samen und farbenprächtigen Kostümen, den flotten von
Fräulein Kochanöwska  mit bekanntem Geschick ein¬
studierten Nationaltänzen bot einen ganz überraschenden,
ungemein fesselnden Anblick, der durch die von Herrn
Obcrregissenr Mebus  bewirkten , höchst eindrucksvollen
szenischen Arrangements bei dem Erntefest des dritten
Aktes kaum noch überboten werden konnte. Daß auch hier
der dekorativen und kostümiellen Ansstattung , welche die
Herren Oberinspektoren Geyer und Schleim  der No¬
vität bereitet, ein Hauptanteil an dem so glänzenden Ge¬
samtbild gebührt, bedarf wohl kaum der besonderen Er¬
wähnung. — Von den darstellenden Künstlern mutz vor
allem Fräulein B o m m e r (Helena) mit großer und be¬
sonderer Auszeichnung genannt werden, welche in bezug
ans Charakteristik, Spiel , Gesang und Tanz gestern, ge¬
radezu Hervorragendes leistete und im Verein mit Herrn
Lichten stein,  dem etwas verbummelten, aber, im
Grunde seines Herzens grundehrlichen „Bollv" und Herrn
Serrmann,  einem ganz unübertrefflichen „Poviel ", das
Publikum zu immer stürmischeren Beifallsbezeugungen
hinriß und dem anfangs etwas kühl anfgenommenen Werke
zu einem völlig entscheidenden Sieg verhalf. — Recht Gutes
bot auch Frau Krämer (Kwasinskajaj , der allerdings für
eine prima ballerina des weltberühmten Warschauer Bal¬
lets eine größere Leichtigkeit und Keckheit des Auftretens
zu wünschen gewesen wäre Auch Frau Sckröder-
Kaminsky  war als „Jadwiga " durchaus lobenswert:
leider in der Maske abermals viel z» jugendlich. — Bon
den übrigen Mitwirkenden wären noch die Herren Reh¬
kopf (Zaremba ) und Herr von Schenck zu nennen , des¬
sen unwiderstehlicheKomik die an und für sich ziemlich un¬
bedeutende Rolle des „Minki" zu ganz überraschender Be¬
deutung erhob. Den musikalischenTeil leitete Herr Ka¬
pellmeister Roth er  mit bekannter Feinheit und Accura-
tesie. — Das Publikum bereitete der, infolge der langen
Zwischenakte und der vielen Wiederholungen nahezu 8'X
Stunden dauernden Aufführung eine ungewöhnlich sym-
vathische Aufnahme und ehrte die Hauptdarsteller nach
jedem Aktschluß durch ungezählte Hervorrufe . F. K.

= Resideuz-Thcater . Wiesbaden,  26 . Jan . Eine
zweite Monna Wanna  hat am SamStag ihren feierlich-
tragische« Einzug im Zelte Prinzip alliL gehalten, um de»
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kundenzeigcrs die Stimmung zu einem ausgelassenen tollen
Faschingstrubel. Der große Saal war mit Fahnen und
Girlanden in den Farben des Prinzen Karneval aufs reich¬
haltigste ansgeschmückt und zu dieser bunten Pracht gesellten
sich die roten — grünen — gelben Maskenkostüme unserer
Damen zu einem hübschen Gesamtbild. Am lustigsten irild
fidelsten ging es wohl in dem Weinsalon zu. Hier waren
kleine, prickelnde Sekt- und Weinkoboldc an der Arbeit
und schürten unablässig — und mit gutem Erfolg , wie man
bemerken konnte — die frohe Laune der Anwesenden zu
einer überschäumenden Lustigkeit. Bis in die frühen ersten
Morgenstunden währte das Leben und Treiben . Doch im¬
mer noch zu früh für die Meisten erfolgte der Kehraus.
Diese Unzufriedenen begaben sich dann in Cafes und tanz¬
ten dort weiter. s—.

Das Mdungsüno in Wiesbaüen.
Bekanntlich wurde vor zwei Jahren auf Vorschlag der

Wiesbadener Vereinigung zur Bekämpfung von Schund und
Schmutz in Wort und Bild die Anregung zur Gründung
eines guten Reformkinos zu Bildungszwecken gegeben. Ur¬
sprünglich lvar dabei an eine Kino in städtischer Regie ge¬
dacht.

In einer diesbezüglichen Sitzung der Vertreter von
siebzig Wiesbadener Körperschaften und Vereinen wurden
dann Bildhauer Köper  und Schriftsteller Brepohl  mit
der Festlegung der Grundlinien und der Ausarbeitung
einer Denkschrift beauftragt . In der letzteren, die unter
dem Titel „Die Grundlagen eines Reformkinos" erschien,
wurde die Idee eines städtischen Kinos fallen gelassen und
lediglich versucht, ein gemeinnütziges Kino ans breiterer
Basis zu schaffen. In aller Stille wurden die Verhandlun¬
gen und Vorbereitungen weiter betrieben. Inzwischen kau:
eine Reihe Städte Westfalens, darunter Hagen, schon in
den Besitz derartiger Einrichtungen. Im letzten Sommer
reiste dann Herr Brepohl nach Hage» und M.-Glndbach zur
Inaugenscheinnahme der dortigen Einrichtungen. Auch
wurden rnit den anderen Bestrebungen im Deutschen Rerch
Verbindungen angeknüpft.

Am Freitag Mend fand nun eine gemeinsame Sitzung
der verschiedenen Interessenten respektive der Vertreter dcr
in Frage kommenden Volksbildungskörperschaften im Re¬
staurant „Wartburg " zur Vorbesprechung der nunmehr zur
Durchführung gelangenden Idee statt, dcr auch Poftzc,-
rat Wels beiwohnte. Bon den Körperschaften waren an¬
wesend Rektor Vreidenstein. Bildhauer Köper. Schriftsteller
Brepohl (von der Wiesbadener Bereinigung zur Be¬
kämpfung von Schund und Schmutz), Rechtsanwalt Stempel
(Volksbildungsverein ) und Direktor v. Haustein aus Bcr-
lin-Schöneberg als Vertreter der Zentrale für wrssenschaft-
liche und Schulkinematographie. Es wurden die einzelnen
Fragen des Problems lebhaft erörtert und dann beschlossen,
das Vildungskino insofern durchznftthrcn. als an den
beiden Tagen Freitag und Samstag einer jeden Woche" !
einem hiesigen Privatktno das Reformprogramm gegeben
wird. Gewählt wurden diese beiden Tage, in denen d,e
Kinos sonst weniger besucht werden, um eine Schädigung
der Privatkinos zu vermeiden. Es wurde ferner beschlosten,
in erster Linie wissenschaftliche Filme heranzuziehen, die
von der Zentrale für wissenschaftliche und Schulkincmato-
graphie bereitgestellk werden. Die Eintrittspreise sollen aiis
30, 40 und 50 Pf . sestgesetzt werden: Kinder die Hälfte. Zu
jeder Vorführung soll ein orientierender Vortrag über da»
Gebiet gehalten werden. Für den Anfang hat Schriftsteller
Brepohl die Vorträge übernommen. Die Spielzeit wurde
für Freitag aus 3—11 Uhr und für Samstag aus 3—->Uhr
festaesctzt. damit am gleichen Abend das Spielprogramm des
Privatkinos noch laufen kann. Außer den wissenschaftlichen
Filme, ! sollen auch kleine Trickfilme und Märchen in das
Programm ausgenommen werden. Erstere aber nur nach
vorheriger Abnahme durch die Kommission. Zur Liefern,ig
derselben soll die Lichtbilderei - G. m. b. H. in M.-Gladbach.
ein gemeinnütziges Unternehmen, herangezogen, werden.
Von dem ursprünglich vorgesehenen Lichtbilderarchivwurde
vorläufig Abstand genommen.

Dcr Besprechung voran lief eine Musterausführung von
durch den Sachverständigen dcr Filmzensnr des königlichen
Polizeipräsidiums in Berlin , Professor Dr . Brunner
empfohlenen Programmen , unter denen besonders ein l -üo
Meter langer Film „Bon der Ostsee zur Nordsee" nur
wundervollen Landschasts- und aktuellen Ausnahmen all¬
gemeine Zufriedenheit hervorrief . Der endgültige Beschluß
wird in der nächsten oder übernächsten Woche gefaßt, und
dieser Veschlußsasinng soll eine größere Vorstellung voran-
gehen, zu dcr die Interessenten der Volksbildungsbewegnnü.
die Behörden, die Presse und Vertreter der Gewerkschaften
sowie die Vertreter der Wiesbadener Jugendorganisationen
eingelaben werden. _ ___ _ ___

Wettbewerb aufzunchmen mit den unauslöschlichen Ein¬
drücken der so wunderbar vornehmen Giovanna Colonna
des Dienstags . Else Hermann  hat da , im doppelten
Sinn ein gewagtes Spiel riskieren müssen, ist doch unsere
sentimentale Liebhaberin noch ein halbes Kind im Ver¬
gleich zur gereiften Künstlerschaft des Gastes, und ihr
großes Können muß an Glanz einbützcn, sicht man vorher
in derselben Rolle Luise Willig leuchten. Aber auch kleinere
Sterne strahlen Licht aus , und so verbreitete auch die zweite,
jugendlichere Vanna hellen Schein, dank der Wärme, die
ihre Sprache beseelte, und angesichts des poetischen Hauchs,
der über ihrer Darstellung dcr Liebesszcne im zweiten Akt
lag. Daß Else Hermann die Kraft fehlt für große, tragische
Akzente, wie diese gerade hier notwendig und in der Wie¬
dergabe der Rolle durch die frühere Heroine unseres Hof¬
theaters hervotraten — dieses Manko war vorauszusehen.
Es hat aber nicht allzu viel zu bedeuten für die Einschätzung
der Gesamtleistung, die vollste Anerkennung verdient und
vom Publikum mit lebhaftem Beifall belohnt wurde. Else
Hermann wird sicherlich noch in diese Rolle hineinwachsen
und sie wird dann die nervöse Hast abgelegt haben, die —
mag diese Hast auch nicht ohne innere Berechtigung sein —
sich als hinderlich erwies für den tiefen Eindruck der be¬
deutungsvollen Worte der Dichtung. Aeußerlich aber. daS
sei zum Ruhm der Samstagvorstellung nicht verschwiegen,
glich diese Banna , die die unsere ist, in ergreifender Echt¬
heit den schönen Frauengestaltcn jener Zeit , als sei hier ein
Bildnis Tizians oder Lionardo da Vincis aus dem Nah¬
men getreten, das Oval einer schwarzäugigen Venctiaucrin.

* * *

Kleine Mitteilungen.
Felix Weingartner hat im philharmonischen Konzert

in Wien Z. N. v. Rezniceks  symphonisches Lebensbild
„Schlemihl"  vorgeführt . Der Erfolg ivar stark, das
„N. Wien. Tagbl." nennt ihn „groß", das „Wien. Fremdeu-
blatt " „rauschend", und der Komponist wurde fünfmal her¬
vorgerufen. Der Musikkritiker der „Neuen Fr . Presse"
nennt Reznicek — den wir in Wiesbaden einige Jahre
hindurch den „unseren" neunen durften — einen „Mann
voll Talent und Esprit, der immer wieder durch einen
talentvollen Aufschwung, durch eine überraschende Farben¬
wirkung, durch den erwärmenden Strahl einer melodischen
Wendung interesiicrt und sich jedenfalls durch die Fraktur,
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Bon besonderer». Interesse ist noch. Laß - er Minister - es

Innern sich während - er ganzen Zeit - er Vorbereitungen
fortlaufend über den Stand derselben durch die hiesige
Polizeidirektion unterrichten ließ.

Narrtzalla.
Am Sonntag abend veranstaltete der Wiesbadener-

Karnevalverein „Narrhalla " feine erste diesjährige Damen-
sitznng. Zwar ließ der Besuch zu wünschen übrig und der
närrisch geschmückte Festsaal in der Hellmnnöstratzewies —
Zur Schande aller Wiesbadener Narren sei's gesagt —
klaffende Lücken, gähnend öde, leere Stellen auf. Doch das
tat der allgemeinen Faschingslustigkeit keinen Abbruch, die
Närrinnen und Narren rückten zusammen, begeisterten
sich gegenseitig durch ihre Tollheit und schmetterten aus
voller Luugenkraft ihre Lieder heraus . — Lange nach der
angekündigten Zeit erschien unter den Klängen des Narr-
hallamarsches, mit lautem Jubel und Händeklatschen emp¬
fangen, der närrische Rat des Narrhallesenvölkchens. Im
launiger Ansprache begrüßte Präsident Rotzbach die Erschie¬
nenen und teilte mit, daß soeben auch der närrische Rat der
großen Karnevalsgesellschaft Mannheim in Wiesbaden an-
gekommeu sei und draußen Einlaß begehre. Mit Jubel
wurde diese Nachricht empfangen und als mtu die Mann-
h'mer Narrenbrüöer und Schwestern in den Saal einzogen,
konnte der Beifall der entzückten Wiesbadener lein Ende
finden. Die beiden närrischen Räte begrüßten sich, bekom-
plimentierten sich und statteten sich gegenseitig reichlich und
sreigebigst mit Orden aus . Hierauf wurde dem närrischen
Protokolle!: das Wort zu seinem Jahresbericht erteilt . Ob¬
gleich — wie man uns vorsichtig mitteilte — dies seine
erste größere Rede war , so ließ diese dennoch nichts zu wün¬
schen ribrig und fand ungeteilten Beifall. Schnell betrat
sodann ein Wiesbadener Narr — daß er kein Hargelosfener
sei, gab er selbst au : auch konnte man dies aus seinem un¬
verfälschten Dialekt entnehmen — die Bütt . In schwung¬
vollen Versen machte er zunächst die Anwesenden mit seiner
närrischen Persönlichkeit bekannt und trug dann zum
Schluß ein schnurriges Gedichtchen, betitelt „Das System",
vor . Jetzt erschienen die beiden größten Lügner und Auf¬
schneider des närrischen Jahrhunderts , zwei Mainzer
natürlich, und logen uns was vor, so daß sich die Wände deS
Saales und seine Insassen vor Lachen bogen und Krampf¬
anfälle bekamen. Sodann kletterte eine Mannheimer
Schwiegermutter in die Bütt und zeterte, schrie Feuer und
Mord io über die Behandlung , die ihren Geschlechtsgenossin¬
nen, besonders aber ihren Kolleginnen der ehrsamen Zunft
der Schwiegermütter, von der rohen Männlichkeit zuteil
wird . Nachdem sich die Anwesenden etwas von ihrer Zer¬
knirschung erholt hatten, erschien ein Soldat — ein Wackes
— und teilte die neuesten Ansichten und Meinungen über
die Schlacht bei Zabern mit. Ein lustiger Ehemann, der
alsbald in der Bütt austauchtc, konnte sich vor Freuden
gar nicht mehr fassen — seine Frau war durchgebrannt —
und löste feine Freude durch allerlei mehr oder weniger
faule Witze, Schnurren und Lieder auS. So erschienen
nacheinander im Laufe des Abends — oder bester gesagt,
der Nacht — ein Mannh 'mer Stadtverordneter , der sich
komischer Weise in der äußeren Politik erging, ein stimm¬
gewaltiger Sänger , der den Rheinwein leben ließ, ein
Bauer , der allerlei Mögliches und Unmögliches von seiner
Heimat berichtete, ein Mannheimer Narr , der gegen die
Damenmodc zu Felde zog, ein Professor, her seine lieben
Schüler in höchst geistreicher Weise über die Wurst unter¬
hielt , ein Vauernpaar , welches bei einer Viehzählung mit
dem 1, Preis bedacht worden war . zwei Schulbuben, die
über ihre Lehrer und sonstige Neberflüffigkeiten Glossen
machten, ein schwergeprüfter Ehemann, der uns den tra¬
gischen Verlauf seiner Ebe erzählt . Uff! Das wäre alles.
Es war wirklich schwer, dies alles zu behalten, denn nach
Schluß der Vorträge tanzte das Gesehene, Gehörte, Erlebte,
der Wein und die büvschen Närrinnen einen wilden Tanz
tu unseren Köpfen. Ilnd nun kam noch ein bitterer Schmerz:
die Mannheimer Gäste mußten uns verlassen, der Zug, die
Pflicht und ihre Eheliebsten drängten . Nachdem auch dieser
bittere Kelch des Trennnngswerks bis aus die Neige geleert
war , wurde der Saal ansgeränmt und das Tanzbein ge¬
schwungen. 8—.

Dienst bei den Behörde« an Kaisers Geburtstag . Am
Geburtstage des Kaisers sinh bei sämtlichen hiesigen Post¬
ämtern  die Postschalter von 8 fit? st Uhr vorm, und von
.11% vorm. Vis 1 Uhr nachm, geöffnet. Ferner wird im
Ort - und Lanöbestellvezirk eine einmalige, um 8 Uür be¬
ginnende Briefbestellung. Paketbestellung und Geldbestel-
luna ansgeführt . — Die städtischen  Bureaus sind bis
11 Uhr vormittags , die Geschäftsräume der Kgl. Regie¬
rung  von 10 bis 1 Uhr. die der Handwerkskammer
von 3 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet. Die Handels¬
kammer  hat nachmittags geschlossen. Beim Gericht
und bei der Landcsdirektion  ist dienstfrei.

Sämtliche Wiesbadener Banken und Bankiers haben
am 27. Januar , als am Tage des' Gebnrtstaqcs des Kai¬
sers, ihre Kaffen und Bureaus ab 1 Uhr geschlossen.

Der Wiesbadener Militär -Verein begina am SamStag
abend im großen Festsaale der Turngesellschaft eine sehr
schöne Feier des kaiserlichen Geburtstages : eine große Zahl
von Mitgliedern hatte sich mit ihren Familien dazu einge¬
funden und unterhielt sich trefflich bei den mancherlei Ge¬
nüssen, die ihnen geboten wurden. Der Polizeipräsident,
Kammerherr v. Schenck , Oberst a. D. Sieg,  der Be-
zirkskommandenr Oberst z. D. Rott,  Staatsanwalt Dr.
E i ch und eine große Anzahl aktiver und inaktiver Offi¬
ziere, nahmen an der Feier teil . Nach einer Begrüßungs¬
rede des ersten Vorsitzenden, Sanitätsrat Dr . N o l t e,
hielt Oberst z. D. Rott  eine Festrede, die von den her¬
kömmlichen Kaisergeburtstagsansprachen bedeutend abwich
und von tieferem Gehalt erfüllt war . Der Redner ließ
einen der freiwilligen Jäger , die vor 106 Jahren in Wies¬
baden geweilt haben, aus seinem Grabe auferstehen und

die meisterliche Orchesterbehandlung besonders, in Respekt
setzt."

„Seite 10  5", Lustspiel in drei Akten von Alfred
Halm und Robert Saudek. wurde von der Intendanz des
Schanspielhairses in Frankfurt a. M. und der Direktion des
Thalia -Theaters in Hamburg erworben. Das Lustspiel ge¬
langt im Stadttheater in Königsberg i. Pr . zur Urauf¬
führung.

Im Hamburger Thalia -Theater hatte die Uraufführung
von Erwin RosenS „Cafard"  einen lebhaften Erfolg.
„Cafard" bezeichnet den Wahnsinn, der die Fremdenlegio-
näre erfaßt und verdirbt . Das Stück ist literarisch, wie
unser Hamburger Ll. B.-Mitarbetter schreibt, ohne Wert.
Mer die grob aufregende Handlung , die Sentimentalitäten
und der Hinweis ans die Deutschen in der Fremdenlegion
brachten dem Verfasser nach allen Aktschlüssen und wieder¬
holt bei offener Szene starken Beifall. — Frl . Brs als Elsie
und Herr Roberts als marokkanischer Jude ragten — wie
immer — aus der Darstellung hervor.

In Wiener Vurgtheaterkreisen verlautet , mit Ende
dieser Spielzeit werde Direktor Tbimig  die Leitung des
Theaters nieöerlegen. Zu seinem Nachfolger in der Direk¬
tion des Burgtheaters sei der Generaldirektor des Hof-
kheaterS in Darmstaöt Dr . Eger (ein gebikrtiger Wiener)
in Aussicht genommen.

unsere Zeit mit der seinigen vergleichen. Wir Menschen
von heute schnitten dabei in vieler Beziehung recht gut ab,
aber der alte Kriegsmann hatte auch Vieles berechtigter
Weise zu tadeln und manche beherzigenswerte Mahnung
und manche ernste Warnung auszusprechen. Mehr inner-
liche Kultur , mehr Opfersinn, mehr praktische Vaterlands¬
liebe verschreibt er unserer Zeit , nachdem er die jüngsten
politischen Ereignisse aus dem Gesichtspunkte eines alten,
guten Preußen gewürdigt hat. Vor allen Dingen mahnt
er, treu zum Kaiser und König zu stehen und in ein be¬
geistert aufgenommenes Hurra auf den obersten Kriegs¬
herrn und den Lanöesvater klang denn auch die Rebe aus,
in das die Anwesenden mit großer Begeisterung cin-
stimmten. Für musikalische Unterhaltung sorgte während
des Abends in bekannt guter Weise die Musik der 8ller und
mit vokalen Leistungen zuerst die Gesangsabteilung des
Vereins , die unter Herrn Chormeister Orten  manches
schöne Lied erklingen ließ. In besonderer Weise machten
sich um den Abend die Damen Else Fuchs und Jda
Kempter,  sowie Herr Frederik Nörgaard,  alle
drei vom Spangenberg 'fchen Konservatorium , verdient.
Frl . Fuchs und Herr Nörgaard boten vorzügliche gesang¬
liche Leistungen, zu denen sie in bester Weise von Frl.
Kempter am Klavier begleitet wurden. Ein Theaterstück
gab dann den Damen Frl . Boden st einer,  Frl . U h l o t t
und Frl . Back , sowie den Kameraden W. Gilges,  Emil
W e i a n d , Gg. Brenners , K. U h l o t t und K. B a u -
mann  Gelegenheit , ihre schauspielerischen Talente zu ent¬
falten und den Zuhörern Grund zu heiterem .Beifall. Mit
einem Festball schloß das Fest, das in jeder Hinsicht schön
verlaufen ist.

Tagung preußischer Justizsekretäre. Etwa 2000 Justiz¬
sekretäre aus allen Teilen Preußens hatten sich am Sonn¬
tag in Berlin zu einer außerordentlichen Mitgliederver¬
sammlung des Verbandes der preußischen Justizsekretäre
versammelt, um eine Gleichstellungder Justizsekretäre mit
den Verwaltungssekretären in Rang und Besoldungen zu
vertreten . Der Versammlung wohnten mehrere Landtags-
gbgeordneie bei, die sich für die Bestrebungen des Verbandes
anssprachcn. ES wurde eine Erklärung angenommen, daß
die Justizsekretäre Preußens es als eine erneute Zurück¬
setzung betrachten müssen, wenn vom 1. April 1914 ab die
preußischen Assistenten aller Verwaltungen , die zu den
nrittleren Beamten zweiter Klasse gehören, mit den Amts-,
Landgerichts- und Staatsanwaltschaftssekretären , sämtlich
mittlere Beamte erster Klasse, in den beiden nntersten Ge¬
haltsstufen gleichgestellt werden. Die preußischen Jnstiz-
beamtcn hoffen im Interesse ihres Standesansehens ganz
bestimmt, daß mit dem Zeitpunkte der Erhöhung der Affi-
stentengehülter die endliche vollständige Gleichstellung der
preußischen Jnstizbeamten mit ihren Kollegen von der Ver¬
waltung erfolgen wird.

Die Holzpreise haben sich bei den letzten .Holzversteige¬
rungen der Stadt auf ihrer früheren Höhe gehalten, sind
sogar unter dem Einfluß der herrschenden Kälte noch
etwas gestiegen. Bet der Versteigerung tm Distrikt Oberes
Bahnholz wurden durchschnittlich gelöst: für Buchcnscheit-
holz 28 M.» für Knüppelholz 20 M., für Wellen 10 M. —
Die gestrige Versteigerung im Distrikt Pfaffenborn ergab
folgende Preise : Bnchenscheitholz im Durchschnitt 27.80 M.,
Knüppelholz 21 M. und buchene Wellen 6.80 M. — Die
Käufer des Platter Areals haben auch bei der zweiten
Holzversteigerung schlecht abgeschnitten. Es haben nur
einige wenige Lose dabei an den Mann gebracht werden
können und es besteht, wie wir von sachverständigerSeite
hören, auch wenig Aussicht dafür, das Holz überhaupt zu
angemestcueu Preisen los zu werden. Man wird daher
dazu übergehen müssen, bei weiteren Fällungen das Holz
zu sogenanntem Essigholz herznrichten, für welches aller¬
dings erhebliche Nachfrage besteht.

Die Nöte des Schwerfnhrwerks im Winter beruhen kn
den meisten Fällen auf zu starker Beladung . Niemand
achtet z. B. darauf , daß Koks und Kohlen. Mauersteine,
Sand naß schwerer sind als trocken. Es werden die Wagen
so vollgepackt wie immer und die Pferde sollen es ziehen,
obwohl die Bodenverhältnisse sich ganz zu ungunsten der
Tiere verändert haben. Daher kann man nicht dringend
genug den Wunsch äußern , jede Polizeibehörde möchte öfter
in der rauhen und nassen Jahreszeit , vor allem aber bei
Schneefall und Glätte , durch die Zeitungen bekannt machen,
daß Neberladnng strafbar sei. — Sehr dankenswert hatte
der Regierungspräsident von Oppeln am 17. Dezember 1909
an sämtliche Behörden seines Bezirkes folgende Anweisung
ergehen lassen: „Es sind neuerdings wieder Klagen darüber
laut geworden, daß Kutscher die Fortbewegung zu schwer
beladener oder infolge schlechter Wege und WitterungS-
verhältniffe steckengebliebener Lastfahrzeuge durch fort¬
währendes grausames Peitschen der vorgespannten Pferde
zu erzwinen suchen, anstatt den Tieren die nötige Rast zur
Gewinnung neuer Kräfte zu gewähren oder Borspann zu
beschaffen. Ich ersuche, sämtliche Polizei -Exekutivbeamte
von neuem anzuwcisen, dem erwähnten Mtßstande ihre ver¬
schärfte Aufmerksamkeit zuzuwenöen und Tiergnälereien
unnachsichtlich zur Strafanzeige zu bringen ."

Allgemeiner evangelisch-protestantischer Mrsfionsverei«.
Am vergangene,, Montaa hielt Pfarrer Beckmann vor einer
zahlreichen Zuhörerschaft im kleinen Saal der Lntherkirche
einen Lichtbildervortrag über „Land und Leute in Japan ".
Die Lichtbilder waren besonders gut zusammengestellt und
aaben einen vorzüglichen Einblick in das Leben Japans.
Am Montag . 26. Jan ., hält Pfarrer Lieber einen solchen
Lichtüildervortrag über „Land und Leute in China". Kar¬
ten sind abends an der Kasse zu haben.

Die Handwerkskammer hat an Kaisers Geburtstag ge¬
schloffen und nicht von 8—6 Uhr nachmittags Dienst, wie
irrtümlich gemeldet wurde.

Der nächste städtische Seefischvcrkans findet am Diens¬
tag, den 27. Januar , statt.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden. Der Vorstand des
Vereins hat beschlossen, eine Eingabe an den Vorsitzenden
der Steuerveranlagnngskommission dahingehend zu richten,
den Wünschen einzelner Geschäftsleutewegen Verlängerung
des Termins zur Abgabe der Einkommensteuererklärmig
und des Wehrbeitrages nach Möglichkeit zu entsprechen.
Der Verein begründet die Eingabe damit, daß es vielen
Geschäftsleuten tatsächlich unmöglich ist, die Bilanz und
damit ' die ordnungsgemäß ? Steuererklärung bis znm
31. Januar fertigzustellen. — Der nächste Vortrag sinket
am Mittwoch, den 28. Jan ., statt, und zwar spricht der be¬
kannte Kriegsberichterstatter der „Franks . Ztg." Haupt¬
mann L. Rhein  sein alter preußischer Offizier) über seine
persönlichen Erlebnisse während des Balkankrieges.

Submiffionsblirte . Bei der vorgestern stattgefundenen
Submission der Zimmerarbeiten fiir eine Notbrücke ans
Station Eiserne Hand wurden folgende Angebote abge¬
geben: H. Heil-Hahn 2881 M., W. Schneider-Wehen
2838 M., W. Hies-Lg.-Schwalbach 2736 M„ H. Carstens-
Wiesbaden 1694 M.

Die Truppenteile der Garnison zogen heute früh unter
klingendem Spiel nach dem Platz vor dem Kurhause, wo
eine Vorprobe der Kaisergeburtstagsparaöestatffand. Bet
-er grsimrriaeu Kälte war eS sicher kein Vergnüge« für dte

Baterlanösverteibiger , das kalte Gewehr zu handhaben und
längere Zeit an eine Stelle gebannt zu sein.

Eine eigenartige Schanfeusterbekoration hat die be¬
kannte Gärtnerei Wahl in ihrem Schaufenster in der Wil-
helmstratze ausgestellt. An dem Postament einer Büste des
Kaisers prangt das Kaiserwort „Unsere Zukunft liegt aus
dem Wasser", und in einem geräumigen Hafen schaukeln
sich drei Panzerschiffe auf den Fluten , die durch ein elek¬
trisches Werk in lebhafte Bewegung versetzt werden. Das
Ganze bietet mit seiner Umrahmung von Felsgrnppcn und
Tannengrün einen wirklich originellen Anblick.

Eingcbroche«. Der zwölf Fahre alte Sohn des Ober-
Telegraphen-Assistenten Reese von Wiesbaden,  der sich
am Samstag nachmittag mit Schlittschuhlaufen aus den
Krippen am Rhein bei Niederwalluf vergnügte, brach ein
und geriet bis über die Hüften in das kalte und nasse Ele¬
ment. Der Junge bahnte sich durch das Eis einen Weg bis
zu einer in der Nähe befindlichen Brücke und zog sich hin¬
auf. Ein Fabrikbesitzer, der in der Nachbarschaft wohnt,
leistete dem Verunglückten in seinem Hause jede möglich?
Hilfe und benachrichtigte die Eltern , die istren Sohn durch
einen erwachsenen Bruder abholen ließen und ins Bett
steckten.

Diebstähl. In Berlin wurde vor einigen Tagen ein
22jähriger Bursche, namens Felix Hirsch, verhaftet. Man
fand bei ihm einen Pfandschein, wonach am 6. Januar
unter dem Namen Fritz Heuß hier in Wiesbaden ein gut¬
erhaltener Mantel versetzt wurde. Der Mantel bestand
aus grauem Cheviot, batte schräg-diagonale Streifen , war
einreihig und war mit Serge gefüttert . Eigentums «!!-
sprüche können bei der Kgl. Polizeidirektion geltend ge¬
macht werden.

Znr Anstcdlung von Leonhard Tietz A.-G. Von dem
Besitzer des Hauses Fricdrichstraße 42, um das sich nach
Mitteilung eines hiesigen Zeitungsbnreaus die Waren-
Hausfirma Leonhard Tietz bemühen soll, wird uns mitge¬
teilt , daß die Nachricht nicht richtig ist. An den Besitzer ist
niemand mit einem Gesuch auf Verkauf des Hauses heran«
getreten: er hat auch nicht die Absicht, es zu verkaufen.

Angekommenc Fremde. Sc . Hoheit Prinz von Sachsen-
Weimar , Herzog zu Sachsen, ist hier eingetroffen und hat
im Hotel Ouisisana Wohnung genommen.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  Am Geburtstage Sr . Majestät de? Kai¬

sers und Königs morgen Dienstag fallen des Nachmittags
2 Uhr tm großen Lwalc deS Kurhauses stattfindenden Fest¬
mahles wegen die beiden Abonnementskonzerte um 4 und 8
Uhr aus . — Das Kurhaus ist an diesem Tage, der vor¬
mittags ans dem Knrhausplatze stattfindenden Parade
wegen erst nach Beendigung derselben  für die
Abonnenten und Kurtaxkarteninhaber geöffnet.

Symphvniekonzer te der Königlichen Ka¬
pelle.  Das Programm des am Montag stattfindenden
Konzerts ist folgendes: Ouvertüre „Der römische Kar¬
neval" von H. Bcrlioz , Vorsaisons symphonigue für Kla¬
vier und Orchester von Cesar Frank sSolist: Alfred Cortot
aus Paris ), „Le ronet d'Omphale" von Saint Saens . An¬
dante spianato et Polonaise von Fred . Chopin nnd Große
Symphonie lC-dnr) von Franz Schubert. Das Konzert be¬
ginnt um 7 Uchr.

Residenztheater.  Zur Feier des Geburtstages
des Kaisers findet am Dienstag eine Wiederholung von
„Monna Banna " statt. Vorher geht ein Vorspruch, verfaßt
von Heinz Gorrenz und gesprochen von Frl . Saldern . Am
Mittwoch geht nochmals Jacobns neues Lustspiel „Wir
geh'n nach Tegernsee" in Szene , und am Donnerstag „Die
spanische Fliege". Am Freitag gastiert das Ensemble des
-Hanauer Overettenpersonals , und am Sonntag findet di?
erstmalige Aufführung des neuesten Werke? non Curt
Kraatz, „Hochgeboren!!", statt.

Parsifal.  Am 28. Januar nnd 1. Februar finden
wiederum Aufführungen de? Wethesestspieles „Parsifal"
von Richard Wagner im Mainzer Stadttheater statt.

Verein für nassauische Altertumskunde
und Geschichtsforschung.  Am nächsten Mittwoch,
den 28. Jan ., abends 6 Uhr, findet im Rheinhotel der sechste
Vereinsabend statt. Herr Dr . Behn,  Assistent am römisch-
germanischen Zentralmuesum in Mainz wird über
Ravenna , seine Geschichte und seine Kunstdenkmäler
svrechen. Lichtbilder werden den Vortrag unterstützen.
Außer den Mitgliedern sind auch Gäste willkommen.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Ankauf des Gaswerks durch die Stadt . Die städtisch en
Kollegien  haben am Samstag Vormittag in einer
außerordentlichen, geheimen Sitzung den Ankauf  sämt¬
licher Aktien der Biebricher Gaswerks - Aktien¬
gesellschaft  beschlossen. Das Werk verfügt über ein
Aktienkapital von nominell 862 000 M.. das sich seither in
den Händen von vier Privatiers befand: der Haupt¬
aktionär hatte die Stimmenmehrheit in seiner Hand ver¬
einigt. Das Werk rentiert sich sehr gut. Der diesjährige
Gewinnanteil der Stadt betrug 44 000 Mark.

Schierstein.
Ei« „ nsreiwilliges Bad. Gestern nachmittag brachen

zwischen Schierstein und Niederwalluf ein Herr und eine
Dame ans Wiesbaden auf den überschwemmten Wiesen
ein. Ein hinzukommender Herr rettete zuerst die Dame,
brach dann selbst ein. Die beiden im Wasser liegenden
Personen konnten nur dadurch gerettet werden, daß die hi«>
zuetlenden Eisläufer eine lange Kette bildeten und aus
dem Bauche bis zu der Einbruchsstelle vorrutschten. Die
beiden Herren wurden an den Füßen ans dem Wasser ge¬
zogen. Der Rhein war an der Einbruchsstelle sehr tief, f»
daß die Beiden schließlich ohne Hilfe ertrunken wären.

Dotzheim.
Der Backwarcnverkanf auf deu Schulhöfe». Jnfolg«

der Beschwerde einiger Bäcker ist seit Beginn des Jahres
der Verkauf von Backwaren ans den Schulhöfen
während der Pause ^ durch die Bürgermeisterei geregelt
worden. Es wechseln  in Zukunft diejenigen Bäcker¬
meister, die sich dazu gemeldet hatten, monatlich mit dem
Verkaufe auf den verschiedenen Schulhöfen ab.

Kraukenkaffe«. Mit Schluß der hiesigen Ortskranken-
kasse am 31. Dezember v. I . gelten für den Bezirk Dotzheim
vom 1. Januar ö. I . an die Allgemeine Ortskrankenkasse *
in Schierstein mit dem Hauptkassenlokale in Schierstein,
Rheinstr. 20, sowie die Betriebskrankenkaffe der Maschinen¬
fabrik Wiesbaden. Die beiden seitherigen Hilfskassen (®*
H. 52 und 105) bleiben mit ihren Familienversicherungen
weiter als sogenannte Zuschußkassen bestehen. Auch i"*
Falle eines Aerztestreikes wäre somit für die meiste»
hiesigen Haushaltungen keine Unterbrechung in der ärzt¬
lichen Behandlung cingetreten, da die Verträge mit diesen
beiden Hilfskassen, sowie mit dem Sanitütsvexein und der
Gemeinde davon nicht berührt wurden , sondern weiter?
liefen.
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Rambach.
. Bürgermeister Morasch wird mit dem 1. April d. Js.
sein Amt , das er 16 Jahre treu und gewissenhaft verwaltet
Hat, auz - Gesundheitsrücksichten nieöerlegen.

. Der gestohlene Pelz . Zu der kürzllchen Meldung , daß
ern angeblicher Reisender Franz Hofmann  in einer
h'esigen Wirtschaft einen in Bingen gestohlenen , wertvollen
ff I ä verkauft  habe , ist mitzuteilen , daß der betreffende
Wirt Len Pelz nur mit 46 M , be liehen  und als Faust-
pia» d zurückbehalten hatte . Als er dann in der Zeitung
ms , datz der Pelz aus einem Diebstahl herrühre , hat er ihn
sofort der Polizei zur Verfügung gestellt.

Nassau und Nachbargebiete.
Versuchter Giftmord.

F -C. Ans der Wettera « , 25. Januar . In dem un-
S f̂ähr 1300 Einwohner zählenden , unweit von Fried-
oerg um Fuße des Taunus gelegenen Pfarrborf Ock-
uadt beging das neunzehnjährige Dienstmädchen Anna
«chönfelö aus Dillenburg in Gemeinschaft mit dem Knecht
^arl Weber einen Giftmorüversuch an der eigenen Dienst-
Herrschaft und deren beiden Kindern . Magd und Knecht , die
veidc früher in einer Fürsorgeanstalt erzogen worden
^ "ren , standen — das Mädchen bereits seit etwa drei Jah-

— in Diensten des Landwirts Georg Meusser in Ock-
stabt, der dort in der Bachgafle 18 wohnt . Beide hatten mit
, Er Zeit ein Liebesverhältnis angeknüpft , das die Herr-
'NVt aber nicht dulden wollte . Um das Verhältnis zu lösen,
erhielt die Schönfeld vor einigen Tagen ihre Entlastung,
-ndsie begab sich in ihre Heimat . Aus Rache beschlossen die

^chönfeld und der Weber , den Landwirt Mengen nebst
aesten Frau und beiden Kindern dadurch aus dem Wege zu
.,° ^men , daß das Mädchen , kurz ehe es die Stellung ver-
.seß , in sämtliche Speisen Salzsäure schüttete . Die Fami-
mnmitgliebcr merkten jedoch vor allem bei der Milch und

Kstsfec das zugesetztc Gift infolge des starken Geruchs.
'Rechtzeitig konnte deshalb eiugeschritten und ein großes
"Eck verhütet werden . Die inzwischen au den Speisen

ô öesührte chemische Untersuchung bestätigte den von
Fenster gehegten Verdacht der Vergiftung . Nunmehr er-
i lgte Anzeige und auf Ersuchen des Amtsgerichts Frieb-
2 r̂g hjx Verhaftung des Dienstmädchens Schönfeld in

’ " e n b u r g. Nach ihrer Festnahme legte sie ein um-
Mendes Geständs ab . Darauf wurde nun gestern auch

Er, der noch bei Meuffer in Dienst verblieben war,Beb
Egen Giftmordversuchs und Verleitung dazu festgenom-
en. Weber will von der Tat nichts wissen , bestreitet auch

7 entschieden die Angabe der Schönfeld , die von Weber
«u der Tat verleitet worden sein will.

Verhaftung wegen Mordversuchs.
Noch Blättermelöungen aus Bad Nauheim wurde dort

egen Mordversuchs der Dienstknecht Karl Weber und ein
^ 'Enstmäöchen, die beide bei dein Landwirt Georg Menser
st» * bedienstet waren , verhaftet . Die beiden hatten ein
^Eoesverhältnis , das von der Herrschaft nicht geduldet

E. Hierauf faßte das Liebespaar den Plan , die Herr-
j? 5^ unö deren Kinder durch Gift zu beseitigen , und misch-
vb h' E Getränke . Durch den scharfen Geruch wurde

die Herrschaft aufmerksam . Die Untersuchung ergab,
toi«, ^ 'lzsäure in die Getränke gemischt worden war,

tQ »f die Verhaftung der beiden erfolgte.

Zweigeleisig Höchst-Eschhofen.
sch z w c i g e l e i s i g e Ausbau der früheren hefsi-
E - Ludwigsbahnstrecke H ö chst - Ni edern haus  e n -
ien , geht seiner Vollendung mit schnellen Schrit-
Her Tiegen . Damit wird ein langjähriger Wunsch der an
ß^ zEncke liegenden Gemeinden erfüllt , die lange vcrgc-
^Erw Verbesserung des Fahrplans bei der Eiicnbahn-
ei^ ? ".ung vorstellig wurden . Ihr waren eben durch die
a^ „ EMge Strecke mit den Kreuzungspunkten die Hände
Verben « ' zweigleisige Strecke ermöglicht Fahrplan-
der rungen , die auf der einen Seite der Verbindung
feit - ^ ŝbachcrtalgemeinden mit Frankfurt , und anderer-
Mit"->̂ Er̂ Verbindung der Gemeinden im goldenen Grund
iveit »̂ ^ ^badcn zugute kommen . Ebenso ist die Schaffung
Bie - k,̂ ^ ilzüge zwischen Frankfurt und Limburg und

kn-Limburg jederzeit möglich , wenn sich das Ve-
Herausstellen sollte . Durch Verbesserung der

bade» « «^ in Limburg werden von Frankfurt und Wies-
dex » ? us neue Verbindungen mit dem Westerwald , mit
MchT «'Strecke, etc ., geschaffen werden . Andererseits ist
schl„« j Anwohnern der ansgebauten Strecke guter An-
ften rrranksurt und Wiesbaden nach den verschieden-
stĝ ' sungen gesichert . Nach Beendigung des zweigelei-
veria „ - "^^ us der Strecke Höchst- Eschhofen wird man . wie
N t e j ’ diesen Ausbau auch zwischen Wiesbaden und
'i -htun ' « Nansen  vornehmen , da nur dann die Ein-
^ögiich - V' ier Anschlnßverbinönngen aus dieser Strecke

rv . Der Distelraseutuuuel.
iü der Jan . Nach mehr als fünfjähriger Bauzeit
'PEN michlag des Distelrasentunnels im Stollen zwt-
D >465 sn3 tei " und Flieden erfolgt . Der Distelrasen ist
«,bon ittt'j/s ' hoher Bergrücken , der Sattel zwischen der
i Seng, , S Vogelsgebirge. Der jüngste deutsche Tunnel
"lf >6: „ ''s?n6 Meter lang und hat eine Steigung von
?,̂ Egene„ '« Pf . durch Ausschaltung der seitwärts und hoch-

Elm die Fahrzeit ans der Strecke Frank-
Ä Êlras- «- Erheblich ab. Daß an dem Durchstich deS
^Eitct ^ untsandsteiu ) ein volles Jahr länger ge-
Vitzer̂ ^ ^ de, als man vorhersehen konnte , liegt in den
, °re„ vnlrchen Schwierigkeiten im Berg . Namentlich

vorhersehen konnte , liegt in den
, e-en Schwierigkeiten im Berg . Namentlich
z. uete. Stellen , deren Ueberwindung viele Mühe

Dru ^ ^ «^ u.uasipalten , 276 und 186 Meter breit , wo
in v? Et Ton , Kohlen und Wasser durchmengten

n,, .dinqs !inTJ. war , daß man zur Fafiung und Stützung
OAte . qs„ ualbrund gebogene Eisenplattens einbauen
^ktzdrück-^ ^ b war besondere Sorgfalt nötig , um bei dem
b'̂ «Er „Rötling " vorwärts zu kommen . Die

Nrillion - E 'Mtecke kostet 15 Millionen Mark , wovon
n,„J} allein auf den Distelrasentunnei entfallen,

höfx ''c>!,Eu sind eingeschloflen die Erweiterung der
#4 * Dister ^ s bEU und Schlüchtern mit Anschlußgleisen.

ÄENtunnel wird mit dem Sommerfahrplan dem
^ . betriebe übergehen werden.

^hr Jan . Die Freiwillige Feirer-
8 Geburtstagsfeier des Kaisers am 27. Jan .,

V bei dem Ehrenmitglied Adam Barbclcr im
Mas ?ii."? aisauer Hof" ab.

pv^ ^ aß . gvEte » , 24. Jan . Erdichteter Zusam-
g-k» Elt de« *rtc. Nachricht , daß auf den Hegemeister Dorn

asten Fcldbergs von zwei Wilderern
tz,,Urch entbn4 ? Ei, ist nicht wahr . Sie ist jedenfalls nur
Sei» buuug vo » '' iß im „Camberger Anzeiger " eine

Triebe « » « ^ M . für die Ermittlung der Täter aus-
r, welche Anzeige wohl von einem „guten

Unser laufender Roman

von $r.  Lehne
hat so großen Anklang gefunden ^daß wir
schon seit einiger Zeit bestürmt werden,
denselben in Sonderabdruck Herauszit-
geben . Wir sin d diesem Wunsche unscrer
Leser gern nachgekolmnen , und erscheint

der Roman in einigen Tagen auf
besserem Papier gedruckt, mit

Umschlag , broschiert , zu dem
billigen Preise von nur

Bestellungen nehmen schon jetzt entgegen unsere Ge-
= schäftsstellen, Stadtträger sowie alle Landagenturen

Stil. Illlllllll. Illllllllm.illllllllll. . . .

Freunde " ausgegeben war , der bisher noch nicht ermittelt
werden konnte.

t . Obcrursel , 28. Jan . St a d t v e r v r d rre t en s itz-
u n g. Zur Ausführung von Notstandsarbeiten bewilligte
die .Staötverordnetensttzung 2066 M . Die Gaswerksrech¬
nung des letzten Geschäftsjahres schließt bei 126 371 M . Ein¬
nahmen mit einem Ueberschuß von 7668 M . ab. Der An¬
trag der städtischen Körperschaften auf Aufhebung der
Kram - und Viehmürkte fand die Genehmigung des Prvvin-
zialrates . Die Krankenverstcherungspflicht der Lehrer und
Lehrerinnen mit weniger als 2500 M . Gehalt wurde dalün
erledigt , daß die in Frage kommenden Personen der
Krankenkaffe Oberursel zugewiesen wurden.

S Ems , 24. Jan . Goldene Hochzeit  feierten heute
die Eheleute Landwirt W . Eberhau  in bestem Wohlsein.

ch- Alsbach , 26. Jan . Todesfall.  Heute nacht ver¬
schieb  plötzlich , ohne jedes Krankseiu , Herr Pfarrer Hüm¬
merich.  Derselbe hat 86 Jahre hier tu groHem Segen S<-
wtrkt . Am Mittwoch mittag wird die Beendigung stait-
finden.

Diez , 24. Jan . A nge st eilte  n v e r s i ch e r n n g.
In einer hier avgehaltenen Versammlung der Ver¬
trauensmänner und Stellvertreter der Augestelltenversiche-
rung wurde für den Unterlahnkreis ein Ortsausschuß ge¬
bildet . Vorsitzender ist Fabrikant F o k k e n -Diez , Stell¬
vertreter Prokurist Knrandt -Diez und Schriftführer Buch¬
halter Krause -Ems.

t . Hervor « , 24. Jan . E h e j u b i l ü u m. Das Friedrich
Bickardsche  Ehepaar feiert heute das Fest der gol¬
denen H o - zeit.

i . Mainz , 24. Jan . Der Protest gegen die Mainzer
S t a d t v e r o r d n c t c n w g h l c u beschäftigte heute bis
in die Abendstunden den Kreisausschutz . Die Sprnchver-
kündung wurde schließlich auf den 81. Januar vertagt . Die
Wahl des in Kastei gewählten Sozialdemokraten H irsch¬
bieg  el «wurde aus rein formellen Gründen für un¬
gültig  erklärt , so daß der Fabrikbesitzer Otto Dycker-
hoff,  der nach Htrschbiegel die größte Stimmenzahl hatte,
auf neun Jahre als gewählt  zu betrachten ist. Herr
Dyckerhoff hat sich noch nicht darüber ausgesprochen , ob er
die Wabl unter diesen Umständen für sich anerkennen will.

t . Klein -Umstadt , 23 . Inn . Kirchlicher Streit.
Infolge längerer Streitigkeiten mit dem Darmstädter Ober-
Konsistorium über kirchliche Bauten  hat ' der weitaus
überwiegende Teil der hiesigen evangelischen Kirchcnge-
meinde seinen Austritt ans der evangelischen
Landeskirche  erklärt.

o. Großkarben , 26. Jan . ll n g l ü cks s a I l b e i einer
militärischen Uebung.  Ein schwerer Unfall ereig¬
nete sich gestern bei einer militärischen Uebung , die in der
Umgebung von Großkarben stattfand . Auch der komman¬
dierende General des 18. Armeekorps von Schenck wohnte
der Uebnng bei . Gegen Ende der Uebung verunglückte ein
Kanonier des Art .-Regiments Nr . 63 aus Frankfurt da¬
durch, daß er unvorsichtigerweise an einem Geschütz zwei
Meter vor der Mündung vorüberging , als eine Kar¬
tusche abgcprbtzt  wurde . Ein Teil der Ladung traf
den Mann auf der rechten Rückenseite unb verletzte
ihn am Oberschenkel  und Gesäß . Er wurde in einem
Auto nach dem Krankenhaus gebracht.

O Waldböckelheim , 24. Jan . Lehrerjubiläum.
Der in Lehrerkreisen weithin bekannte Hauptlehrcr
Schäfer  feierte dieser Tage sein 50j8hrigcs Dienst¬
jubiläum.  Die Gemeinde bereitete ihm eine groß¬
artige Feier , an der auch Bürgermeister , Kreisschuliuspek-
tor und Landrat teilnahmcn . Letzterer überreichte den dem
Jubilar verliehenen Kronenorden 4. Kl . Für die Fa¬
milienangehörigen nahm sein Sohn , Pfarrer Dr . Lic.
Schäfer ans Remscheid , das Wort , um für alle Ehrungen
zu danken.

a. Franksnrt , 24. Jan . Selbstmord eines Feld¬
webels.  Aus noch unaufgeklärten Gründen erschoß
s i ch gestern abend der in der 9. Kompagnie des 81. Infan¬
terieregiments stehende Feldwebel All 'ert Rickes in der
Kaserne . Er hatte bereits 12 Dienstjahre hinter sich.

Neu -Isenburg , 24. Jan . Dem Gesangverein
„F r o h s i n n ", Mitglied der Frankfurter Sängervereini¬
gung und zugleich der älteste Gesangverein des Großherzog¬
tums Hessen , wurde ein Ehrenpreis von dem Grotzherzog
von Hessen zu seinem am 6. Juli stattfindcnden 80jährigen
Jubiläum verbunden mit Gesangwettstreit gestiftet.

u . Nanheim , 24. Jan . Einen  S e l b st m o r d v e r -
s u ch, wie er nicht alltäglich vvrkommeu dürste , verübte
gegen Abend der sechzehnjährige Gärtnerlehrliug Josef
K l e i n s chm t t t. Kleinschmitt , der elternlos ist , war als
Lehrling seit etwa einem Jahre in Nanheim . Er kletterte
an der H o chsp ann l eit u n g hinauf und kam mit der
Leitung in unmittelbare Berührung , sodaß die Flammen
hoch aus ihm herausschlugen . Kleiuschmitt wurde mehrfach
berumaeschleudert und stsirzte dann zur Erde . I « der Nabe
beschäftigte Leute liefen hinzu und fanden ihn teilweise
bis ans die Knochen verbrannt,  sodaß die Flcisch-
teiie am Körper herumhingen . Er war noch bei Besinnung
und wurde ins Hospital gebracht . Als Grund der Tat gab
er an . daß er mehrfach geschlagen worden fei und deshalb
sich das Leben Habe nehmen wollen

U . Wetter , 28. Jan . Nach dem Tanzen erblin¬
det.  Ein junges Mädchen wohnte hier bis zum frühen
Morgen einem Tanzkränzchen bet und begab sich dann zur
Ruhe Als es morgens wieder erwachte , mutzte es die
schreckliche Wahrnehmung machen , daß es völlig crblin.
bet  war.

T. Bingen , 23. Jan . Festgeuommen  wurde hier
ein Gelegenheitsarbeiter aus Büdesheim . Obwohl keive
direkten Beweise vvrliegen , ist der Rinn, , dvst, dringend
verdächtig , den . Raubanfall am Draisbrnnnen verübt zu
haben . Der Ve 'ijostet - leugnet seine Schuld

Q Kreuznach . 25. Jan . Verkauf der Ebern  b u r g.
Die in der letzten Zeit viel erörterte Frage des Verkaufs
der Ebern bürg  au den Franziskaner -Orden hat jetzt
endgültig ihre Erledigung gefunden . Ein Kvnsortiüm
e v a n g e l i s ch c r B ü rger  hat bereits 150 006 Mark auf¬
gebracht und als Anzahlung ' an den jetzigen Besitzer Gün¬
ther in Ebernburg geleistet . Die Auflassung im Grund¬
buch svll demnächst erfolgen . Der Kaufpreis ist noch nicht
bekainit . Man spricht von 800—400 006  Mark.

G)  Münster n. Stein , 24. Ja ». B r n n d. In unserem
neuen Bäderhaus  entstand gefter, , mittag durch Erplo-
sibn einer Lötlampe ein Brand.  Ein Zimmer brannte
vollständig aus . Der Arbeiter mußte von der Feuerwehr
über das Dach hinaus gerettet werden.

ifl) Stromberg , 24. Jan . Unglücksfall.  Bergmann
Wittig  aus Darweiler verunglückte aus der Grube
„A n>a I i c n h ö h e". Ter Brustkorb wurde ihm einge¬
drückt.

(7) Stromberg , 28. Jan . Rätsel h aste s Ver¬
schwinden.  Ein Beamter der Stromberger Nenhütte
nahm vor einigen Tagen Urlaub , um zu seinen , erkrank¬
te» Vater zn reisen , und fuhr in einem Auto fvrt . Seit
dieser Zeit ist er spurlos v e r s chw n u d e n . Es stellte sich
heraus , daß sein Vater überhaupt nicht krank ist und er
auch nicht bei diesem war . Wie eS heißt , soll der Vermißte
ein Verhältnis mit einer sehr reichen Dame unterhalten.

G)  Güls , 28. Jan . Brand.  Die Scheune des Land¬
wirts Sattler brannte  gestern abend vollständig nie¬
der . Ein Feuerwehrmann wurde durch einen herabstür-
zenden Balken verletzt.

(TsArgenthal . 83 . Jan . F e n e r. Heute morgen gegen
6i,ll Uhr ivnrde Feuer im Holzschuppen des Landwirtes
Peter Schmoll  bemerkt . Ehe die Feuerwehr zur Stelle
war . hatte sich dasselbe über das ganze Anwesen verbreitet.
Dieses sowie die Nebengebäude des Wirtes Weber brann¬
ten vollständig nieder . 6 Stück Vieh erstickten in dem
Qualm.

F . C. Mrichftei « . 28 . Jan . E i n schlechter L ehre  r.
Der Lehrer an der Volksschule in B v b e n l>a n s e n wurde
in das hiesige Gerichtsgefängnis als tkntersuchnngsgefan-
gener eingeliefert , weil er verdächtig ist, an einem Knaben
ein Sittlichkcitsverbrechen begangen zn haben.

i . Heidelberg , 23. Jan . Ein irrsinniger Stu¬
dent.  Bei Kenzinge » traf ein Stellwerkswärter bei der
Streckenrevision einen völlig nackten Mann , der sich zwi¬
schen den Bahngleisen herumtrieb und gegen den Wärter
eine drohende Haltung einnahm . Das Stativnsnmt saubie
mehrere Bahnarbeiter zur Hilfe . Nur mit Gewalt konnte
der sich heftig Sträubende ans einer Güterzugsmaschine
zur Station gebracht werben , aber schon auf dem Trans¬
port starb der Mann . Die Fesistcllmrg der Persönlichkeit
hat ergeben , däß der Tote der 25 Jahre alte Student
Schaler aus HetdeUurg ist : der Unglückliche scheint plötzlich
von Irrsinn befallen worden zu sein.

Gericht und Rechtsprechung.
F .C. Sittlichkeitsverbrechen . Wicsbadc  n , 24. Ja « .

Der 28 Jahre alte , verheiratete Arbeiter K. ans Johannis¬
berg i. Rhg ., der sich seit April vorigen Jahres an zwei els-
jährigen Mädchen vergangen hat,,wurde deshalb heute van
der Strafkammer zu einem Jahr 'sechs Monaten Gefängnis
und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt . Nur die bisherige
Unbescholtenheit deg Angeklagten bewahrte ihn vor dem
Zuchthaus.

Amtsrichter Knittels Mschied aus dem Heere.
Aus Berlin wird gemeldet : Der aus seinem Prozeß

gegen den Hanptmann z. D . Kammler in Rybnik bekannte
Amtsrichter Knittel bat nunmehr , wie fetzt amtlich bekannt
gegeben wird , den Abschied als Leutnant der Landwehr«
arttllerie zweiten Aufgebots bewilligt erhalten . Seine Re¬
vision tn dem Prozeß mit Hauptmann Kammler wirb zu
Beginn dieser Woche das Reichsgericht zum zweitenmal
beschäftigen.

8mmer wieder zadern.
Zu dem sozialdemokratischen Zabern - Antrage im Reichs¬

tage ist folgender Avänderungsnntrag de, - Fortschr . Volks-
partet gestellt worden:

Den Reichskanzler zn ersuchen , einen Gesetzentwurf
einzubringen , durch den Militär - Personen deS aktiven
Heeres und der Marine und die übrigen im Paragraphen 1
der Militär -Strafgerichtsovdnung für das Deutsche Reich
genannten Personen der bürgerlichen Gerichtsbarkeit hei
dententgen strafbaren Handlungen unterstellt werden , die
nicht militärische Verbrechen oder dergleichen sind.

Eingestelltes Berfaören gegen MWersonen in Zaberu.
Die Staatsanwaltschaft in Zaber « hat bei zwölf von

den durch die Militärbehörden anläßlich der Novcmber-
vorgänge eingereichten Strafanzeigen gegen Zivilpersonen
Einstellung deS Verfahrens beschlossen.

Eistwerer Autouusall sei Berlin.
Ein schwerer Antomobiluufail  ereignete sich

gestern Nachmittag in Lichtenberg  bei Berlin . Ein
Auto deS Kaufmanns Fritzsche aus der Linienstratze über¬
schlug sich infolge Achscnbruch . Von den sieben Insassen
wurden drei lebensgefährlich,  vier leichter ver¬
letzt.

Famlllendramn.
Im Hause Weitzgerberstratze 50 in Breslau  hat sich

in der Nacht zum Sonntag ein gräßliches Familien,
drama  abgespielt . Als sich im ganzen Hause ein unerträg¬
licher Gasgeruch bemerkbar urachtc, versuchte inan , in die
Wohnung , in der das Gas ausströmte , Eingang zu erhal¬
ten , und erbrach schließlich die Tür , da nicht geöffnet wurde.
Man fand alle Bewohner der Wohnung tot  auf,
und zwar den 50 Jahre alten Dachdeckermeister Ncinholh
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| Pferdefport.

□ Pan , 25. Jan . (Privattelegr .) Prix D'Ouvertnre.
2000 Fr . 2800 Meter . 1. G. Dulaus Baillard sBoirie), 2.
Falandry , 3. Moonbeam. 16 liefen. Tot . 308:10, Pl . 50,
81, 20:10. — Prix des Drags . 3000 Fr . 3300 Meter . 1. P.
Gillous Bonjour II . (Mons. d'Anney), 2. Cher Tatous.
6 liefen. Tot . 72:10, Pl . 25, 24:10. — Prix du Cercle AnglaiS.
5000 Fr . 3000 Meter . 1. H. Rigauds Saintc Freqa (A.
Carter ), 2. Ondse II , 8. Bise. 18 liefen. Tot. 86:10, Pl . 34,
127, 52:10. — Prix de la Socists des Steeple-Chases de
France . 4600 Fr . 3400 Meter . 1. CH. Lisnarts Phöbus
(Head), 2. Jnvocation , 3. Siva II . 13 liefen. Tot. 33:10,
Pl . IS. 49, 26:10.

üz Cannes , 25. Jan . (Privattelegr .) Course Epvcrale
de Haies de la Sociütö Sportive d'Encouragcment . 2000
Francs . 3200 Meter . 1. Bag. de Puchesses Miltois sBer-
teaux), 2. Lucifer III . 2 liesen. Tot . 12:10. — Prix de la
Sociätü des Steeple-Chafes de France . 2600 Fr . 8400 Mir.
Im 2. Rennen ging Tonnelle II mit Berteaux allein über
die Bahn . — Prix du Casino Municipal de Cannes.
8000 Fr . 3200 Meter . 1. M. Dcscazeaux' Fvnraud (Ber-
teaux), 2. Manola II , 8. Ba Tont . 5 liefen. Tot . 21:10,
Pl . 15, 22:10._

| Fuß ball, Hockeyu. Hthletik j
Ligafntzballwettspiele am Sonntag . S ii d t r eis:

Stuttgarter Kickersg. Fkl. Pforzheim 2:1, B. f. Bewegungs¬
spiele Stuttgart g. Phönix Karlsruhe 2:0, Karlsruher $v.
n. Fkl. Mühlberg 1:1; Ostkreis:  Bayern München g.
Würzurger Kickers 4:3; Westkreis:  Phönix Mannheim
g. Sportvgg . Metz 2:1; Berlin:  Viktoria g. Berolina 2:2,
Vorwärts g. Hertha 1:0, Union g. Britannia 2:1, Minerva
«. Nord-Nordwest 1:1; Leipzig:  B . f. Bewegungsspiele
A. Olympia 2:1, Ballspielklnb g. Eintracht 1:1, Wacker g.
Sportfreunde 4:1; Halle:  Hohenzollern g. Borussia 3:2;
Magdeburg:  Cricket Viktoria g. Germania 8:0, Spv.
Viktoria g. Preußen -Burg 4:0, Weitstoß g. Magdeburger
Preußen 0:0; Dresden:  Gut 's Muts g. Ring 3:1, Sach¬
ten g. V. f. Bewegungsspiele 8:1, 93er g. Dresdensia 7:2,
Brandenburg g. Sportlust 3:0. Dresdner Spkl. g. Habsvurg
1'0; Hamburg:  Emsbütteler Turnverband g. Holstein
aus Kiel 2:1, Altonacr Fkl. g. Union 2:2;_ Bremen:
Braunschweiger Eintracht g. Werder 4:0; Hannover:
Spv . 96 g. Hamburger Viktoria 2:0; Düsseldorf:  Spkl.
98 g Dürener Fkl. 2:0; M.- G l a db a ch: Borussia g. Düs¬
seldorfer Spv . 1:1; Köln:  Köln 99 g. Spkl. Kronenberg
2:0. Mülheim:  Spv . g. Kölner Borussia 3:2.

Der abgclehute OlyMpia-Reichszuschntz.
Die Petition des Deutschen Reichsausschusses für Olym¬

pische Spiele um Bewilligung eines Reichszuschusses von
200 000 M. für die Vorbereitungen zur 6. Olympiade in
Berlin wird, nachdem alle Kreise die Ablehnung durch die
Budget -Kommission in jeder Hinsicht mißbilligt haben, letzt
von den deutschen Sportverbänden  auf das leb¬
hafteste unterstützt. So haben sich der Deutsche Ruder-
Werband, der Deutsche Schwimm-Berband , der Deutsche
EtSlauf -Nerband und der Deutsche Radfahrer -Bund mrt
Eingaben an den Reichstag gewandt, die die Notwendig¬
keit eines Reichszuschusses im Interesse des deutschen An¬
sehens im In - und Auslande betonen und sich von der Be¬
willigung eine würdige Durchführung und ein gutes Ab¬
schneiden bei den Spielen versprechen. Auch der Jung-
Deutschland-Bund hat die Sache des Reichsausschusseszu
der seinen gemacht und um Bewilligung der beantragten
Summe gebeten. Verschiedene Unter-Verbände der Sport-
Organisationen haben ebenfalls ihrerseits diesbezügliche
Eingaben an den Reichstag gerichtet, so u. a. der Kreis 11
(Hansa) des Deutschen Schwimm-Verbanöes.

Alle Bemühungen scheinen aber leider an dem uner¬
klärlichen Widerstand der Z e n t r u m spart  e r des
Reichstags zu scheitern.  Hierüber wird aus Berlin wre
folgt berichtet: Die Verhandlung über die Bewilligung
des Reichsbeitrags zu den Kosten zu den Vorbereitungen
und der Durchführung der olympischenSpiele 1916, die
zwischen Vertretern der Regierung und den Fraktionen des
Reichstags gefiihrt worden sind, haben bisher zu keinem
positiven Ergebnis geführt. Für die Bewilligung werden
nur die Fortschrittliche Volksparici , die Nationalliberalen,
die Konservativen, die Reichspartei und die Wirtschaftliche
Vereinigung stimmen. Das Z e n t r u m hat « im allge¬
meinen Befremden es abgelehnt,  für den Beitrag zu
stimmen, sich aber bereit erklärt , für den Etat 1915 einen
Repräsentationsfouds für das Reich  zu be¬
willigen. Die Sozialdemokraten beharrten aus prinzi¬
piellen Gründen auf ihrem ablehnenden Standpunkt . Die
Durchführung der Vorbereitnnaen der olmiipischen Sviele

ivird mithin, trotzdem es sich um eine ganz  Deutschland
angehende Sache handelt, von den einzelnen Staaten
zu übernehmen sein.

Automobil- u. Radsport.
Riitt Nichtstarter int Brüsseler Sechstagerennen. Der

Weltmeister Rütt  wird an dem Brüsseler  Sechstage¬
rennen , das er zusammen mit dem Belgier Banhouwaert
zu bestreiten gedachte, nicht teilnehmcn. Rütt hat sich in¬
folge der andauernd großen Kälte, die während der Nacht¬
stunden im Pariser Velodrom herrschte, einen Bronchial-
latarrh zugezogen, sodaß ihm vom Arzt _ der Start in
Brüssel untersagt worden ist. Der Weltmeister befindet sich
seit Samstag Abend wieder in Berlin , um dort seine Ge¬
sundheit ivieder völlig herzustellen. Auch Lorenz,  den
man nunmehr als Partner für Banhouwaert engagieren
wollte, wird sich nicht an der Brüsseler Konkurrenz betei¬
ligen. Mit Bestimmtheit ist jedoch darauf zu rechnen, daß
das ausgezeichnete Berliner Paar Rudel - Pawke  die
deutschen Farben in dem langen Rennen verteidigen wird.
Die Brüsseler Direktion verhandelt weiter noch mit Bader-
Kudela.

j Wi nterfportj
Bobsleigh. Das am Sonntag vom Bobsleighklub Tau¬

nus ausgetragene zweite Bobsleighpreisfahren  er¬
gab: 1. Bob „Mutz ", Lenker Wetzel ans Frankfurt , 3 Min.
81% Sek., 2. „Rübezahl", Lenker Wohlcke, 3Min . 34% Sek.,
3. „Bubi", Lenker Buchegger aus Wien. 3 Min . 48% Sek.

DaS Wettradeln um die Meisterschaft vom Tannus für
1914, veranstaltet vom Rodelklub Taunus , fand am Sonn¬
tag auf der Nordbahn am Großen Feldberg  statt.
Das Rennen kam auf der 1100 Meter langen Bahn zum
Austrag . 1. E. Heuer aus Wiesbaden  4 Min . 56%
Sek., 2. D. Heu8ler aus Wiesbaden  4 Min . 58 Sek.,
3. Alfons Meckel aus Karlsruhe 5 Min . 9 Sek. — Die
Fernfahrt  vom Feldberg nach Falkenstein ergab: 1:
H e u s l e r aus Wiesbaden  13 Min . 26 Sek., 2. Hahn
ans Berlin 13 Min . 46 Sek.. 3. Gundlach aus Frankfurt
14 Min . 49 Sek., 4. Meckel ans Karlsruhe 14 Min . 59 Sek.,
5. H ebner aus Wiesbaden  16 Min . 8 Sek.; für
Damen:  1 . Frl . Horn  ans Frankfurt 20 Min . 30 Sek.,
2. Frl . A. Müller aus Cronberg 21 Min . 8 Sek., 3. Frau
Kunz ans Buchschlag 21 Min . 45 Sek.

Ein tödlicher Skinnsall ereignete sich in Fiskartvr-
p e t in Norwegen. Dort beteiligte sich der bekannte schwe¬
dische Springer Thalen  an einer Sprungkonkurrenz.
Nachdem er bereits zwei ausgezeichneteSprünge absolviert
hatte, kam er beim dritten so unglücklich zu Fall , daß er
sich eine schwere Schädelverletzung zuzog, an deren Folgen
er bald darauf starb.
l .uktlcbikksbrt.

Todessiurz.
□ London, 26. Jan . sTelegr.) Der Flieger Lee

T e m p l e, der erste englische Flieger , der die Sturzflüge
k la Pegoud ausführte , ist gestern Nachmittag auf dem
Flugfelde zu Henöon tödlich verunglückt. Er hatte ver¬
schiedene wohlgelungene Flüge ausgeführt , als er plötzlich
von einem Wirbelwind erfaßt wurde, der so heftig war,
daß der Flieger sich nicht mehr in der Luft halten konnte
und ans einer Höhe von 25 Metern a b stü r z t c. Er war
sofort toi . - •
Vermiedenes.

□ Paris , 25. Jan . Ein in der Geschichte der Box¬
kämpfe  beispielloses Match fand gestern in einem Pariser
Variete statt, wobei der inoffizielle Weltmeister Sam
L a n g f o r d und der bekannte Boxer G. O. C u r r a n
einander gegenübertraten . Mit größter Spannung sah man
dem Kampf entgegen, zumal der Enaländer bisher noch
nicht geschlagen worden ist. Wenn auch die Ueberlegenheit
Langfords nicht angezweifelt werden konnte, so endete
gleichwohl das Match mit einer großen ileberraschung. Es
gelang dem Neger Langford, seinen weißen Gegner in
genau 6% Sekunden kampfunfähig zu machen. Sofort bet
Beginn des Kampfes versetzte der Schwarze seinem Gegner
zwei heftige Schläge gegen Kinn und Schläfe, wodurch Cnr-
ran augenblicklich zu Boden fiel und länger als zehn
Sekunden regungslos liegen blieb.
_ Mteilumen aus ricni WvMum._
Sporthaus Schaefer s Weberrj . 19. Kompl. Ausrüstungen
für Fussbal!, Hockey, Jagd , Auto,Touristik u. Wintersport. wjt

Merz,  dessen 17 Jahre alten Sohn Reinholö. die 14 Jahre
alte Tochter Martha , den dreizehnjährigen Knaben Paul,
ferner die 48 Jahre alte Schwester des Merz, eine Frau
Heiücr, und die 20 Jahre alte Schneiderin Emma Fercnz,
eine Nichte des Dachdeckermeistcrs. Die Polizei stellte fest,
daß Merz am Samstag Abend mit einem Mädchen, mit dem
er ein Liebesverhältnis unterhielt , nach Hause kam; als
dieses seine Bitte , mit ihm hinaufzukommen, ablehnte, soll
Merz erwidert haben: „Dann sehen wir uns nicht wieder."
Er hat in der Wohnung alle Gashähne geöffnet.

BerhastMg eines deutschen Deserteurs in Frankreich.
Die Polizei in Paris  verhaftete gestern auf dem Ost-

idahnhof einen Deutschen namens Christian Rosch, der im
Begriffe stand, nach Deutschland zu fahren. Rosch var in
einem Geschäfte in Nauen tätig und hatte dort seinem P nn-
zipal 400 Franken gestohlen. Bei seiner Verhaftung auf
der Polizei gab er an. mit seinem eigentlichen Namen Wil¬
helm Haag zu heißen und Deserteur des 22. Dragoner-
Regiments irr Mülhausen zu sein. Tatsächlich befanden
sich auch Papiere bei ihm, die auf diesen Namen lauten.

HeiratsWne des serdischeu Krsupriuzen.
In Petersburger diplomatischen Kreisen kommentiert

man sehr lebhaft die Reise des Kronprinzen von Serbien
und die des Ministerpräsidenten Pischitsch nach Petersburg.
Man bringt die Reise mit einem Heiratsprojekt zwischen
dem scrb' schen Kronprinzen und einer russischen Großfür¬
stin in - «sammenhang, hält es jedoch für ausgeschlossen,
daß der Zar zu einer solchen Verbindung seine Einwilli¬
gung geben wird.

Von RifkaWen Werfalles!.
Nach einem Telegramm aus Larrasch hat eine Bande

von RifkaVylen die Farm eines spanischen Pächters über¬
fallen, ihn selbst und seine Tochter ermordet. Die Kabylen
nahmen ein siebenjähriges Kind und das gesamte Vieh
auf ihrer Flucht in das Innere mit.

Galdseider entdeckt.
45 Meilen von Wladiwostok in der Nähe des Meer¬

busens Wostok wurden neue Goldfelder entdeckt, die eine
sehr große Ausbeute versprechen. Das Areal der gold¬
haltigen Erde umfaßt eine ungeheure Fläche und konnte
bis jetzt noch nicht abgegrenzt werden. Vorläufig haben
sich nur 2 Goldinöustrielle für die Ausbeute gemeldet.

zur Lage in Mexiko.
Aus Newyork  wird gemeldet: Die Nachrichten aus

Mexiko lauten so beunruhigend, daß die Bundesregierung
sich entschlossen hat, der Revolution durch eigenes Eingreifen
ein Ende zu machen. Der Panzerkreuzer „Mentone" hat
Befehl erhalten , sich nach dem Kampfplatze zu begeben.
Der Grund für die Sorge der Vereinigten Staaten ist der,
daß, falls die Kämpfe noch länger fortdauern , die Regierung
in Mexiko nicht in der Lage sein wird, die am 1. Februar
fälligen Coupons ihrer Eisenbahnobligationen bezahlen zu
können.

Mvolutionlire Bewegung auf Haiti.
Telegramme aus Kap Haiti besagen, daß die ganze Pro¬

vinz Gonaives zu den Revolutionären übergegangen ist,
die infolgedessenuahmhaste Verstärkungen erhalten haben.
Der Führer der Revolutionäre ist der ehemalige Gou¬
verneur und Kriegsminister Carnor.

Montag , 26 . Januar 1914
Schutz tzer deutschen Fnteressen aus Haiti.

Zum Schutze der deutschen Interessen ans Hai'ti ist der
zurzeit in Westindien weilende Kreuzer „V inet  a" dort¬
hin abgegangen . _

Handel und Industrie.
Iber Deutsche Kartoffelgroßhändlerverband iDitz Düs¬

seldorf) veranstaltet vom 31. Januar bis 3. Februar in
Hamburg die erste deutsche Kartoffelgrotzhändlertagung,
verbniröen mit der Generalversammlung des Verbandes.
Das Programm weist eine reichhaltige Tagesordnung auf.
An den Kongreß, der mit Festkommers und Festessen ver¬
bunden ist, schließt sich am letzten Tage eine Besichtigung
von Hamburg an. Einlaßkarten können nur noch bei w-
fortiger Anmeldung vom Verbandssyndikus Dr . Arno
Schade in Düsseldorf bezogen werden.

Koloniale Gesellschaften.
Der Außenhandel Deutsch-Ostasrikas

har nach vorläufiger Feststellung trotz der Kautschnkkrms
im Kalenderjahre 1913 um fast 7 Millionen Mark znge-
nommen. Davon entfallen 4 Millionen ans die Ausiuhr,
obwohl der Wert der KautschukauSfuhr um 114,Millionen
hinter dem Vorjahre zurückgebliebenist. Der Gesamthandcl
beträgt rund 8814 Millionen ; im Jahre 1908 hat er 36,0,
im Jahre 1909 47,0, im Jahre 1910 59,4, im Jahre 1911 68,8
und im Jahre 1912 81,7 Millionen Mark betragen. — Die
Steigerung der Ausfuhr ist in der Hauptsache auf die stark
zunehmende Hanfproduktion znrückznsühren.

4- Vom Hamburger Markt für Kolonialwertc berichtet
das Deutsche Kolonialkontor, © m b H., ans Hamburg,
23. Jan .: D i a m a n t w e r t >e konnten sich grötztenteil-
mciterhin beseitigen, so besonders Pomona , die um etwa
40 Prozent anzogen. Weiß de Mcillon-Aktien waren m
Erwartung einer mindestens gleich hohen Dividende wie tw
Vorjahr zu höheren Preisen gesucht, dagegen mußten St»e
manökop-Diamant -Anteile den vorwüchigen Nutzen unedel
hergeben. Carl Bödikcr n. Co.-Aktien waren bei geringen
Umsätzen etwa 10 Prozent höher gefragt. — Pilanzung --
werte lagen fast gänzlich unverändert . Nur Slsat-
Agavcn  konnten ihren Preis ausbesfcrn. Auf dem
der Südseewerte ' haben die lebhaften, Umsätze der Nem
Guinea-Borzugsanteile nachgelassen: diese und gegen
Vorwoche fast ziemlich unverändert . Deutsche Sudsec-Phos-
phat weiter befestigt. — Von sonstigen Werten mußte« « lo-
inan-Salpeter mehrere Prozent im Kur c rachgehcn. UM*
telamerikanischeKaffeeplantagen sind zu letzten Preisen g»
gefragt, Upper Egypt Irrigation Shares weiter angcboten,

Briefkasten und Rechtsauskunft.
sJeder Anfrage müssen Name »nd Adresse des Einsenders-
sowie die letzte Nbonnemcntsauittun» beiaettiat kein. Anonym
Anfragen werden nicht beantwortet. Gekchastsfirmen könne
im Briefkasten nickt empfohlen werden. ,vßr öle Richtigkeit
der Auskünfte übernimmt die Redaktion keine Verantwortung'

A. G. 98. Sic müssen sich mit der Deutung Ihrer Hand¬
schrift noch etwas gedulden. ^ „ ...Ar. 100. Wenden Sie sich an die Auskunftsstelle kur A»o
wanderer. Berlin W.. Am Karlsbad.

Stammtisch Nassau. Legen Sie Rattengift - - Schwcfelkob
lenstoff. Piktolin, Meerznü-belvrävarate — ans. Auch em smat
fer Hund wird nute Dienste leisten. Die anderen Fragen crom
ten Sie demnächst beantwortet. t ,v.r,

Wcbrbcitrag. Jeder, der eine Aufwrderuna zur ^ er
mögenserklärung zwecks Erledigung des fällig werdenden Wem,
beitrags erkält, ist verpflichtet, das betreffende Formular ans
gestillt der Steuerbehörde wieder zukommen zu lallen. _

Wetterberichf.
E . ünaus & C ® .

30_
s« letztL̂ nggasstSt u. Taueusstr.it

Spezial . InatiMt . Optiti

2»J

<sJ
J

LS Ft Jr Wll
11

JO= 1

Js
/ßm.

.12von der Wetterdienststelle Weilbrrrg-
Höchste Temperatur nach 6.: —2 niedrigste Temveratur

Barometer: gestern 773.3 mm. heute 771.7 mm.
Voraussichtliche Witterung für LT. Januar:

Vielfach wolkig und trübe bei auffrischenden südwestli«
Winden. Milder , am Tage Tauwetter , nur strichweise u-

Niederschläge.
Niederschlagsllöhe seit gestern:

Weiiburg . Ol Trier . . . . * •
Feldberg . . . Ol Witzenhausen - - -
Neukirch . 0 I Schwarzenborn - -
Marburg . Ol Kasse! .

Wasserstand: Rheinpegel Caub: gestern2.22, heute 1-05
pegel: gestern 160. heute 144.

0
' • 0
• ' 0• ' c

Zahl' '

27. Fannar Ionnenaufganq 7 .53
^onnenunternanc, 4 .38

Mondcmfganfl
'Nonüunterganci

Druck und Verlag: Wiesbadener Berlagsanstalt G. >"
lDircktion: Seb . Slicdner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich stir Politik und Letzte Draktnachrtchten- geiu
Schneider:  für den gesamten übrigen redakstonen-.
Tbeodor Beier:  für den Reklame- und Inseratcntcn-Werne  r. Sämtlich in

äSF ' Es ' wird gebeten, Briefe nur an
nicht an die Redakteure persönlich zu richte».

Wiesbaden. _ ___.—

V. Bcrgmian * Co., Radebaui ist die beste LlUomnttonoott «»^
aarte , weißeH »utu .blendend »chön .Teint St .so Pt Überm 1,

Der EvangelistF. Binde veranstaltet >>,
28. Januar bis 8. Februar 1914 Evailgelisationsveria- Plchstii
für iedcrmann im großen Saale des Vcrcinsbau'^ c^ aiix^
Straße 2. Welche Themas er in den einzelnenujttlwird, finden Sie in dem in unserem Blatte heute bcilw» 9
svekt. Wir machen unsere Leier auf diesen Prospekt0
öers aufmerksam.
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Ar Klirr in Her Me.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel ° Mainz.

(Nachdruck verboten.)
1.

Eine Sage aus alter Zeit.
Das hätte sich wohl der alte, längst selig entschlafene

Andreas Hellborn in seinem Leben nie träumen lassen, datz
aus seinem kleinen, in einer engen Gasie der Altstadt ge¬
legenen Uhrmachergeschäft sich ein so großzügiges Etablisse-
urent entwickelte, wie es sich heute in einer der ersten
Straßen seiner Heimatstadt den bewundernden Blicken der
Vorübergehenden darbot. Und sein Sohn , der Ulrich, wohl
auch nicht, als er mit dem Ränzel auf dem Rücken und dem
Stecken in der Hand vor fünfzig Jahren , begleitet von den
Segenswünschen seiner Eltern , in die Fremde zog, um sich
dort in seiner Kunst zu vervollkommnen. Das war ihm in
weitestgehendem Matze gelungen. Ucber ein Jahrzehnt war
er draußen geblieben und hatte sich in den ersten Uhrmacher¬
werkstätten der Schweiz mit unverdrossenem Fleiß und echt
deutscher Beharrlichkeit zu einem wahren Künstler in
seinem Fach ausgebildet , der auch das kompliziertestemecha¬
nische Rätsel zu lösen verstand und eine nicht unbedeutende
eigene Erfindungsgabe besaß. Erst als sein Vater das Zeit¬
liche gesegnet hatte, war Ulrich als angehender Dreißiger
Surückgekommen, hatte ein braves , nicht unvermögendes
Mädchen geheiratet, und das alte Uhrmachergeschäft in eine
der neuerbauten Hauptstraßen der Stadt verlegt, wo sich
dasselbe von Jahr zu Jahr vergrößerte, sodatz es heute
als das erste in der ganzen Stadt galt. Und wie sich Meister
Ulrichs Wohlstand bei seinem ztclbewußten Schaffen von
Jahr zu Jahr hob, blieb auch in seiner Familie der Segen
Gottes nicht aus , wenn auch in dieser Hinsicht die Ange¬
binde, die Gevatter Storch dem Ehepaar verehrte, nicht
ganz besten Wünschen entsprachen. Denn nur Mädchen
brachte der Langgeschnäbelte— sechs Mädchen im Verlauf
von fünfzehn Jahren , und die Eltern hätten doch so gern
einen oder zwei Buben gehabt, schon aus dem Grunde , um
das blühende Geschäft nicht in fremde Hände kommen zu
lasten. Aber was war zu machen? Freund Adebar hat
einen eigensinnigen Kopf und läßt sich weder auf den Um¬
tausch der von ihm gebrachten Sprößlinge ein, noch berück¬
sichtigt er irgend welche Wünsche für die Zukunft . Fast
regelmäßig alle zwei bis drei Jahre hieß cs: die Hcllbornsnaben wieder ein nagelneues Mädchen gekriegt, und wohl
vder übel mutzten die von allen Seiten beglückwünschten
Eltern dasselbe behalten. Und sie behielten ein jedes der
Neuangekommenen gern, denn eines war reizender und
berziger wie das andere. Die Kinder wuchsen heran , und
bas älteste, die Käthe, war zu einer reizenden Jungfrau
erblüht, auf deren blondem Haare schon der Brautkranz
mg, als es dem launischen Meister Langbein auf einmal
einfiel, daß er die Hellborns ja zehn Jahre lang total ver¬
gessen hatte. Flugs legte er ihnen nochmals einen kleinen
Schreihals in die Wiege — selbstverständlich wieder ein
Mädchen — zum Gaudium der launigen Nachbarschaft, die
es dem glücklichen Vater dringend ans Herz legte, es nicht
bei der Unglückszahl sieben bewenden zu lassen, sondern
auch öte noch an dem vollen Dutzend fehlenden Mädels zu
bestellen. Aber davon wollte Meister Ulrich nichts wissen.

Sein Bedarf an Mädels wäre jetzt reichlich gedeckt, meinte
er scherzhaft, und das Einzige, was er noch zu bestellen
habe, bas seien passende Schwiegersöhne. Die ließen denn
auch nicht auf sich warten . Kaum war bas blonde Käthchen
unter der Haube, als auch die Zweitälteste, die braunlockige
Anna, mit ihren Haselnußaugen einem Jüngling das Herz
in Flammen gesetzt hatte, und schon das Jahr darauf Hoch¬
zeit feierte. Und so ging es fort. „Die Hellborns Mädchen
gehen ab wie die Wecke auf dem Laden", sagten die Nach¬
barns keines von ihnen wurde tausend Wochen alt, ohne
datz ein Freier auf der Vildfläche erschienen wäre, und als
das spätgeborene Nesthäkchen zehn Jahre alt geworden
war , da folgte seine nächstältere Schwester, die Gustel, einem
in der Nähe der Stadt wohnenden Gutsbesitzer in dessen
Heim als Gattin.

Die verschiedenen Freier wußten sehr wohl, was sie
taten , als sie sich um die Mädchen aus dem Hellbornschen
Hause bewarben. Nicht nur schöne, sondern auch tüchtige
Frauen holten sie sich. Frau Christine Hellborn war noch
eine Mutter vom alten Schlage, die ihre Töchter in der
mustergültigsten Weise erzog und mit aller Energie dafür
sorgte, daß keine von ihnen von Anschauungen angekrän¬
kelt wurde, die nur im entferntesten nach moderner Eman¬
zipation der Frauen rochen. Höhere Schulbildung wurde
ihren Kindern zuteil : Musik, Malerei , Literatur und andere
schöne Künste mußten sie betreiben, aber das waren in den
Augen der kernhaften Frau Christine Nebendinge, die nur
zur gelegentlichen Verschönerung des Daseins dienen durf¬
ten,' der Schwerpunkt ihrer Erziehungsmethode lag in dem
Bestreben, die Mädchen in allen Zweigen des Haushalts,
wie Kochen, Waschen, Backen, Nähen usw., auszubilden und
sie mit Arbeitsfrcudigkeit für diese notwendigen alltäglichen
Dinge zu beseelen. „Nur dann werdet ihr mit euren künf¬
tigen Männern glücklich sein" — io predigte die wackere
Frau ihren Sprösslingen — „wenn ihr denselben ein be¬
hagliches Heim zu bieten versteht und trotz einem Hotel¬
chef in der Küche Bescheid wißt, denn der Weg zum Her¬
zen des Mannes geht durch den Magen. Eine vermögens¬
lose Frau , die tüchtig arbeiten und dem Haushalt selbst¬
ständig vorstehen kann, ist einem Manne mehr wert wie
eine elegante Zierpuppe, die ihm Hunderttausend in das
Haus brachte, aber nichts kann als auf der faulen Haut
zu liegen, den modernen Vergnügungen nachzujagen und
Geld auszugeben. Das bringt die dümmste Gans fertig —
aber zusammenhalten und selbst wirken, anstatt sich mit
zahllosen Dienstboten herumzuärgern , das will gelernt
sein! So eine Mitgift von einer sogenannten guten Partie
schmilzt in einem Haushalt wie Butter in der Sonne zu¬
sammen, wenn die Frau nicht zu rechnen versteht — heißt
es doch im Sprichwort, daß die Frau mehr in .der Schürze
zum Hause hinaustragen , wie der Mann im Heuwagen ein-
fahren kann! Und sobald es anfängt , am Gelbe zu hapern,
dann ist dem ehelichen Unfrieden Tür und Tor geöffnet.
Weiß aber die Frau klug zu wirtschaften und erkennt sie
in der Erfüllung ihrer Pflichten als Hausmutter ihre
Lebensaufgabe, dann ist einem reinen Familienglück eine
bleibende Stätte bereitet."

Frau Christine traf mit ihrem gesunden Menschenver¬
stände immer den Nagel auf den Kopf, und ihre Vorhersage
bewahrheitete sich. Ihre sechs verheirateten Töchter lebten
mit ihren Gatten in den glücklichsten Ehen: hatten die

Paare doch auch sämtlich bas heilige Band aus reiner Her-
zensncigung geknüpft. Letzterer Umstand aber war es, der
einen Herzenswunsch Meister Ulrichs unerfüllt ließ —
keiner der jungen Ehemänner war vom Fach, sodatz der
Alte sich in einem von ihnen einen Nachfolger im Geschäfte
hätte erziehen können: so mußte er denn selbst die Zügel
in den Händen behalten und hoffen, daß die Nachgeborcne,
das Leuchen, sich dereinst einen in der Uhrmacherkunst er¬
fahrenen Gcspvns erwähle.

Leuchen war ein quecksilbernes Ding von eigentümlicher
Anmut . In ihrem Aeußern wich sie von den Schwestern ab,
denn während diese sämtlich die kernhafte, etwas in das
Derbe gehende Frische der Mutter geerbt hatten, glich die
Kleine mit ihrer zarten Gestalt, dem alabastercveißen Teint
und dem rotgoldenen Haargewoge einer Elfengestalt aus
dem Märchenreiche. Wie ein schelmischer Puck flatterte sie
im Hause umher, verhätschelt von den Eltern und geliebt
und bewundert von jedem, in dessen Gesichtskreis sie kam.
Als sie in die Jahre gekommen war , verdrehten ihre schil¬
lernden Nixenaugen sämtlichen im Geschäft des Vaters an-
gestellten jungen Leuten den Kopf, aber keiner von ihnen
konnte sich rühmen, von dem schönen Mädchen jemals den
geringsten Beweis einer wärmeren Zuneigung empfangen
zu haben, und es waren doch junge Männer darunter , die
sich sehen lassen konnten und durchaus nicht als Bewerber
um Helcncns Hand zu verachten gewesen wären. Das
Gefühl der Liebe zum Mann schien in dem Seelenleben
Helene Hellborns vollständig zu fehlen, und wenn sie auch
für Galanterien esehr empfänglich war , so trug ihre zur
Schau getragene Freude über die allgemeine Verehrung
einen durchaus kindlichen Charakter, wie sie sich überhaupt
trotz ihrer zwanzig Jahre noch als recht kindischer Wilöfang
geberöete. Ihre auffallend pikante Erscheinung hatte ihr
bei den jungen Männern der Stadt den Beinamen „die
schöne Helena" eingetragen, aber weder einem Menelaus
noch einem Paris gelang es, die Begehrenswerte zu er¬
obern. Schon mehrmals hätte sie, wie man sich erzählte, in
die angesehensten Familien einheiraten können, doch lachte
sie den mit ernsthaften Anträgen kommenden Freiern ein¬
fach in das Gesicht und erklärte, daß es ihr nicht cinfiele,
schon jetzt unter das Ehejoch zu kriechen— dazu wären die
Jugend und die ungebundene Freiheit viel zu schön. Dabei'
teilte sic ihre Körbe mit einer so neckischen kindlichen Unbe¬
fangenheit aus , bat mit einer solchen Herzlichkeit die Ab¬
gewiesenen, sie doch mit so dummem Zeug wie Heirats¬
anträgen zu verschonen, daß ihr keiner im Ernst böse sein
konnte und jeder mit der stillen Hoffnung von dannen ging,
daß vielleicht mit der Zeit eine Aenderuug in den Gesin¬
nungen der spröden Schönen eintrete.

Diese Aenderuug ließ auf sich warten . Die „schöne
Helena" war bereits vierundzwanzig Jahre alt geworden,
als sie sich zum ersten Male von Cupidos Pfeil getroffen
fühlte. Und merkwürdigerweise war ihre Wahl nicht auf
einen der sie umwerbenden vornehmen Freier gefallen,
sondern einem ganz simplen Gehilfen ihres Vaters , dem
Felix Tauber , hatte sie ihr Herz geschenkt, sehr zur Be¬
friedigung ihres Vaters . Denn Felix Tauber konnte als
das Muster eines braven und soliden jungen Mannes gel¬
ten, der sein Fach aus dem Grunde verstand und ganz ge¬
eignet erschien, als Eidam des Meisters Ulrich auch dessen
Geschäftsnachfolgcr zu werden. Und seine Persönlichkeit
war ganz dazu ,angetan , einem jungen Mädchen das Herz
höher schlagen zu machen. (Fortsetzung folgt.)

Gelegenheitskauf!
Ein grosser Posten

Ualencienne-
Spitzen

Einsätzeu. Volants
nur Neuheiten

ganz
enorm billig.

Montag , den 26 . er ., bis einschliesslich Freitag , den 30 . er.

billige Verk auf stage für

Kurzwaren und Sduieiöereisflrlibel

Spitzen und Besitze.
Ärmfeläiieir*

Trikot .Paar IO H
Batist , gumm., waschb. Paar 16 H
Batist , zweiseit ., waschb. Paar 28 H
Batist , Ia weiss Gummi, Paar 35 H

t—„Rita“,feinBatist weisseGummi-Einlage . Paar 48, 40 H
Kleinerts weltbekannte Arm¬

blätter Blusenschutz , im-
85, 55 L

Knöpfe
Druckkn., rostfr. Fed., 12 Dtz. 32 H
Druckknöpfe „Wiesbaden “ „ 8 H
Druckknöpfe „Börmass“ „ 12 H
Wäscheknöpfe , vorz. Qual.,

Grösse 24—28 . . . . „ 6 H
Kragenknöpfe m. Mechanik „ IO H
Perlmutterknöpfe für Wäsche,

Blusen etc. . . . Dtz . 15 , I H

m Strumpfhalter
Damen-Strumpfh ., Rüsehen-

band mit Gummiknopf . P. 28
Damen-Strumpfh ., Gurtgummi¬

band mit Gummiknopf . P. 28
Damen-Strumpfh., Rüschen¬

oder Gurtgummiband . . P. 38
Damen-Strumpfh ., vorzügl.

Qualität . P. 48
Kinder Strumpfh . . . P. 32,18, 15

mm  Garn und Seide
Obergarn, schwarz und weiss

200-Yards -Rolle.
/Vlaschinengarn, schwarz und

weiss , 500-Yards -Rolle 18 u.
Leinen-Handzwirn . . Stern
Reihgarn, 20 Gramm . Spule
Maschinenseide , schwarz, auf

Holzrollen . . Rolle 30 u.

Schuhriemen
Halbschuh, breit, Ia Mako, P. 18 H
Halbschuh, breit, Kunstseide P. 30 H
Eisengarnsenkel für Kinder¬

stiefel . Dtz . 20 u . 9 H
Eisengarnriemen , ca.110 cm lg.

, Dtz . 28. 25, 20 u. 12 H
la Makoriemen , ca.120 cm lg , P . 12 H
Schleifenhalter , für breite

Schuhriemen . P. 9 H

Bänder und Litzen
Halbleinenband . . . . St. 8 H
Schürzenband, gestreift St. 8, 4 H
Schürzenband, grau u. blau St. 8 H
Nahtband . Rolle ä 10 Meter 20 ^
Elnfasslltze , schwarz 3 Meter 9 H
Kleidertresse in allen Farben,

Ersatz für Besenlitze , Meter 7 H
Gardinenband mit Ring, Meter 7 H

Verschiedenes
Kragenstützen , Celluloid, Dtz. 4 H
Kragenstützen , mit Perlen Paar 12 H
Kragenstützen ,Seideumsp .Dtd.1 0 H
Fingerhüte .Stüde 1 H
Haken und Oesen, versilbert

Pack 6 /3j
Kopierrädchen . . . . Stück 9 H
Zentimetermasse . . . Stück 3 H
Taillen verschlösse Stück 13, 10, 7

Nadeln
Nähnadeln . . . Brief 25'St. 1H
Blitznadeln . . Brief 25 St. 9 u. 5 /Sj
Stopfnadeln . . Brief 25 St. 8 u. 4H
Stecknadeln , aufgesteckt , Brief 3 H
Stecknadeln mit farbigen oder

schwarz . Knöpfen , Brief 100 St. 4 H
Sicherheitsnadeln , sort., Gr., Dtz. 5 H
Lockenweller .Dtz . 9 ^

Strickwolle , schw. u. mel., 4- u. 5-fach, 10 Lot 48 H
Strickwolle , schw. u. mel., gute Qual., 10 Lot 60 H
Strickwolle , schw. u, mel., sehr haltb., 10 Lot 70
Kanarienwolle , bewährte Qualität . 10 Lot 72 H

1 fmsdKj 1VMHisdKtorta>>.Eesfons« §-» billig
Hofene Knöpfê sster  -ns',ahlzu billigsten Preisen.

Reste uvid Abschnitte von Spitzen und

Lüster in verschiedenen Farben . Meter 35H
Jaconet , ca. 100 cm breit . . . . Meter 37H
Kleider-Satin , alle Farben . . . Meter 82H
Jackettfutter -Serge , ca. 130 cm breit Meter 1.80

enopm billig.

Während der billigen Verkaufstage gewähren wir auf sämtliche hier nicht aufgeführten

Spitzen und Besätze , Tressen und Eurzwaren
mit Ausnahme von Strick-, Stick-, Näh- und Häkelgarn , sowie Marken- und Netto -Artikeln einen Rabatt von

Prozent«

Warenhaus Julius Bonnass G« m.
Sla Ha
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Vermischtes.
LiesiesLranm.

In B r a u n schw e i g betrat Sonntag morgen 5 Uhr
ein junger Mann und ein junges Mädchen den Bahnhof.
Zu der Schalterhalle brachen beide plötzlich zusammen.
Ein schnell herbeigerufener Arzt konnte nur noch den Tod
des jungen Mannes fcststcllen, während das Mädchen noch
lebte und ins Krankenhaus gebracht wurde. Der Ber-
storbeue ist der l7jährige Handelslehrling Behrens , Sohn
des OberpostassistentenBehrens in Güttingen. Das junge
Mädchen ist die lbjährige Haase aus Wolfenbiittel. Beide
hatten Gift genommen. Bei dem Vergifteten wurde ein
Brief gefunden, in dein angegeben wurde, daß sic keinen
Grund gehabt hätten, sich das Leben zu nehmen.

Ire Not der MersiWemmten an der Zstsee.
Nachrichten aus dem Hochwajiergcbiet zufolge stehen im

Kreise ^ öslin asiefn 17 000 bis 18 000 Morg -.n Land noch
unter Wasser und sind mit dickem Eis bedeckt, darunter etwa
12 000 Morgen am Jamunöer See und über 1000 Morgen
bei Plenshagen . An der Ostseeküste uon Hinterpommern
hat eine ganze Reihe von Gemeinden teils durch Abbruch
hoher Ufer, teils durch Fortspüluna bei der Sturmflut ganz
bedeutende Verluste an Land und Häusern ' u beklageru Da
die Betroffenen in der Hauptsache arme See- und Haff-

.kischer sind, ist dringende Hille erforderlich.
Ein wahnsinniger Zauer als Menschensreffer.

Ein ganz «nyemöhnlicher Fall von Geisteskrankheit
wird ans dem russischen Dorfe Delinkowo gemeldet. Ein
Bauer , der von einem tollen Hunde gebissen worden war,
wurde plötzlich wahnsinnig und tötete seine Fran .̂ Daraus
zerstückelte er den Körper und hatte, obwohl er sich dabei
selbst tödlich verletzte, noch die Kraft. Teile des Leichnams
zu braten und zu vermehren.

Mer der MneeMme.
Die letzten Schneestürme am Botanischen  B u sctt

haben zahlreiche Opfer an Menschenleben gefo"dert. Die
ganze Gegend wird zurzeit von Soldaten durchsucht, um
die Leichen der Verunglückten zu bergen. An einem der
letzten Tage wurden allein 40 Erfrorene aufgefunden.
Revoldettamvk zwischen einem ZerSrecher uns Polizeröeameu.

Der russische Verbrecher Formill , der in Kattowitz zwei
Kriminalbeamte, die ihn verhaften wollten, auf der Flucht
durch Revolverschüsse schwer verletzte, wurde in der Nacht
von einer Patrouille von Kriminalbeamten , die die Ver¬
folgung ausgenommen hatten, gestellt. Als diese zur Fest¬
nahme schreiten wollten, setzte sich der Verbrecher zur
Wehr und eröffnete ein lebhaftes Feuer auf die Beamten,

die ihrerseits ebenfalls nicht zögerten, von der Schußwaffe
GeSrauch zu machen. In dem Feuergefecht wurde Formill
erschossen, während die Kriminalschutzleute ohne Ver¬
letzungen davonkamen.

Ein Museum von Flöhen.
Wie bekannt, gibt es alte möglichen absonderlichen Lieb¬

habereien für Sammler . Eines der merkwürdigsten Sam¬
melobjekte hat sich aber zweifellos Lord Charles Rothschild
erkoren. Lord Rothschild ist ein gelehrter Entomologe un-
hat sich im Rahmen der Insektenkunde ganz besonders auf
das Gebiet der — Flohsorschnng geworfen. In seinem be¬
rühmten naturhistorftchen Kabinett auf seinem Besitz Trin"
in England findet sich eine große Galerie von Flöhen vor.
Die populären Tierchen werden hier, dem vornehme"
Milieu entsprechend, in kristallencnPhiolen und in Spiritus
aufbowahrt. Mehrere Zimmer sind voll von solchen Phiolen
mit präpari "' ten Flöhen , die natürlich alle sorgfältig etiket¬
tiert und wissenschaftlich geordnet sind. Viele hundert Ar¬
ten und Abarten des Flohs weist die Rothschildsche Samm¬
lung auf. Die gefährlichste Spezies darunter ist ein „Jig-
aer" oder Sandfloh , der von der Kerguelen-Jnsel im Jn-
disib-u O' ean «»in ander«» ^ kah besitz» Sch-re-
wie ein Hummer und lebt ausschließlich im Gefieder eine?
bestimmten süöarnerikanischen Vogels. Das seltenste Exem-
»sä, sm Flobmns-um zu Trina ist der Floh des weißen
Seehnndes . Der Seehund wurde von einem Matrosen im
bohrn Norden erleat und nach England gebracht. Lord
Rothschild bet den Matrosen , wie damals berichtet wurde
das Fell mit allen darin beffnd»' ch«n Schmarotzern aufzu-
bemab̂ en. min'be in bem (§eebnn!) eine ^ nê ies no'

nrft rot dem Watter nt dH Die'
Sammlung ist in ihrer Art ein Unikum und gewährt eine-
lehrcichen Einblick in die unendliche Mannigfaltigkeit der
Natur.

m einer IeuMen in fffninnfiai.
In Schanghai  ist am Freitag die Gattin des deut¬

schen Fleifchrrmeisters Richard Neumann ermordet ausge-
funden worden. Der Mord, der in früher Morgenstund
begangen "Nirde. veranlatzte große Aufregung in schang¬
hai Frau Neumann wurde schrecklich verstümmelt a>n-
gcfunden. Der Kovf war beinahe vom Rnmvfe abgetrennt,
ein Arm nahezu abgehackt. Der Mörder hatte mehrere
Finger abgeschnitten, offenbar um sich in den Besitz der
Ringe zu setzen Der Wert der gestohlenen Juwelen und
ses entwendeten Geldes wird aus annähernd 80 000 Mar
ge'chätzi. Die Brutalität , mit der bas Verbrechen ausge¬
führt wurde, läßt darauf schließen, daß noch andere Beweg¬
gründe als ein bloßer Raiibmord vorliegen. Der Gatte
der Getöteten, der ein ausgedehntes Geschäft inSchaugha
besitzt, befand sich zur Zeit im Hospital, lo daß 'ein« Frgn

mit einem chinesischen Diener allein zu Hause war. Der
Diener erscheint jedoch der furchtbaren Tat nicht verdächtig.

Kurze NmsiriSten.
Eine verhängnisvolle Sviritnsexplosiou . Infolge un¬

vorsichtigen Umgehens mit Spiritus ereignete sich in Co-
lombes itt der Familie des Arbeiters Astang eine schwere
Explosion, durch die vier Mitglieder schwere Verletzungen
erlitten . Ein Liter Benzin explodierte auf dem Küchen¬
herde. Die Frau und ihre beiden Töchter wurden lebens¬
gefährlich verbrannt , und auch der Mann erlitt schwere
Brandwunden , als er den Seinen ztl Hilfe eilte. Der Zu¬
stand der Frau ist hoffnungslos.

Die Opfer der letzte« Schneestürmc. Man meldet aus
Petersburg:  Die letzten Schneestürme, im Bottnischen
Meerbusen haben zahlreiche Menschenleben als Opfer ge¬
fordert. In Kronstadt, Oranienbanm , Peterbof und ande¬
ren Küstenstädten werden zahlreiche Einwohner vermißt,
die augenscheinlich während der Stürme erfroren sind. ^Die
Umgebung wird Tag für Tag von Soldaten , die von Hun¬
den begleitet werden, durchsucht, nm die Leichen anfzu-
spürcn. An einem einzigen Tage wurden allein 40 Er¬
frorene aufgcfnnden.

Verhaftung von Autobanditen. Der Polizei in Rem-
Po  r k ist es gelungen, eine Automobildtebes'bande zu ver¬
haften. die in der letzten Zeit den Schrecken aller Auto¬
mobilbesitzer bildete. Sie verstanden es in geschickter Weise,
Garagen aufzubrechen und die Automobile dnrck, Lackieren
völlig unkenntlich zu machen. Der Wert der in den letzten
Jahren gestohlenen Automobile wird ans über 7 Millionen
Dollars geschätzt. Der Führer der Diebesbande, ein gc-
miftev Rudy, war bereits vor einiger Zeit verhaftet wor¬
den. Er hatte ein sunges Mädchen zu entführen versucht,
worauf seine Geliebte nunmehr ans Rache die ganze Band«
bei der Polizei anzeigte.

Mord an einem französischen Generalkonsul. Der sran-
zöfische Generalkonsul in Tange  r und diplomatische
Geschäftsträger Chevand-er de Baldrome wurde von seinem
Koch ermordet. Der Generalkonsul batte einiae Gälte znw
Äbendellen eingeladen. Da sich kein Koch, ein gewisser
Juru , weigerte, das Esten zu bereiten, entließ ihn der
Generalkonsul au» der Stelle . In dem Augenblick, als der
Koch das Haus verlassen wollte, schoß er Chevanbier mit
zwei Revolverschüssennieder. Der Mörder versuchte zu
entfliehen, wurde ' edoch verhaftet.

Ludwig Rexhänser 4°. Wie aus Füssn aemelöet wird,
ist der ehemalige Redakteur des „Korrespondent" Ludwig
Rexhäuser Freitag Nacht nm lt Uhr im Distriktsspital zu
Füssen gestorben. Wie noch in . Erinnerung sein dürfte,
wollte Rexhäuser an Neujahr gemeinsam mit der Buck-
druckereibesitzcrsgattin Gnierß von Radolfzell sich ver¬
giften. Die Beiden wurden seinerzeit im Distriktsspital
Füssen untergebracht. Die Frau befindet sich auf dem
Wege der Besserung.

Die alleinige Verkaufsstelle in Wiesbaden für

„Normalstiefel“
ist nur bei

Langgasse 50,
Ecke Webergasse. Ferdinand Herzog

40485

Fernsprecher
= Nr 626.

!!!lll!j|»l!!!lil!!I1!l!l!!I!)llij!!l!!l!!!!!!!l!!!il,!!!l!!lli «I

Bis ei sras ist*. SS . Ecke Oraniensfr.
Atelier für modernen Zahnersatz.

Zähne m 2 Ulk . i
Kunstvolle

Plomben von 2 M. Zahnziehen J M

Reparaturen zerbrochener Gebisse
werden in wenigen Stunden für 2—3 Mk. repariert.
Bei Abnahme einesZahnersatzesZahnziehenkostenlos.

Gaumenloser Ersatz. 3153
Kronen — Brücken — Stifi zähne etc.

Billigste Preise . TB* jST Billigste Preise.
Schnellste Bedienung . Schbnendste Behandlung.

Gemischte krUMUMMS ^ ö
selbst eingekochte voizügl. Qualität • 3040

Pfund 35 Pfennig , bei 10 Pfund 30 Pfennig.
Konditorei , Schokoladen u . Konseriren.
Telefon 397. H &B£§» HßSclBj Taunusstr. 34.

Inven tur-Ausverkauf
. . .. . . . .. .

& ^& <y

/ ..jfr ox^

Besonders günstige Gelegenheit
zum Einkauf von

KostümKleider - und Blusen¬
stoffen, Weißwaren, fertiger
Wäsche, Brautausstattungen.

Tel. 896. Wilhelm Beitz Marktstr.22

3168

Plakate in jeder Ausführung liefert schnell
und vreiswürdig

Wiesbadener Verlags- Anstalt
Nikolasstr- 11- Mauritmsstr. 12.

Wäschez. waschenu. bügeln
wird angen.. schnellu. vünktl.
besorgt. Römerberg 84. U«>

baräteeii iuifi5diufzöei*5f' !flffe
MderMeW -
Vorrätig in allewflpolheK®*
uwdlli 'osepie « . T
Preis üttQrisiiialfthafflWj

Pcchdle griiettjc
nimmt noch Kundena». 0

Th. Pilgenröther.
Dotzheimcr Sir. 75.

Vbrcttoloai«
§rau Yeny 8 tä <***

19-iäür. Berui
wohnt Wagemannstrak^

früher Metmaera llc.^ ^-

Färberei 6ebr . Rover, SÄ Langgass«12 „„j Färberei Hugo Oscitnep(G.Ä r..r)Leipzig
■» Rheinstrasse 54 _ . . . _ , B _

Rismarckring 33 5 CheäTBa WaSCiiaBtStaif6VI . S
Ca. 1000 Angestellte , lä Chem. Reinigen und Färben von Damen-, Herren, und Kinder- Kleidern, Vorhängen. Decken. Fellen , Spitzen , Handschuhen etc . n Ca. 1000 Angestellte.
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Inventur
Gewähre auf mein gesamtes Lager in Lederwaren als:

Damentasclieii - Handtasehen - R ©is ©lcoff ©3? - Blusenkoffer * Bpief-
-  tasehen - Zigapren - Etuis — Portemonnaies etc . ■

einen Rabatt von 10 °/0
Jeder Artikel ist wie immer offen ausgezeichnet. auf meine ohnehin äusserst billigen Preise. Jeder Artikel ist wie immer offen ausgezeichnet.

10 Faulbrunnenstrasse

127/10

A . Letseliert Faulbrunnenstrasse 10.
Kein Umtausch. Verkauf nur gegen bar.

Zu vermieten

Wohnungen. 1
5 Zimmer.

g. i . u. 8. St ., voll»,
«eu beracr. 6-Z .-W. billig zu
Ul . Räb. dorts. u. Ktedricher
Stratzc 2. Scfinciber. uw*

2 Zimmer.
^brnlger Str . 25. 8. r.. schöne

p»3tm.-Wohn. wegzugshalb. z.Avril zu vermieten, f. 201

_ 1 Zimmer._
c *«nienftr. 51. H.. 1 3 . u. K. v.

Avr. z. v. R. Büro S . Pt.
- _ 11860

Möbi. Zimmer.
*l»tterStr . 26, Pt .. Schläfst, fr.
- - 11884

Stellen finden.
tocitsrtint IMiföliaüfii.

».Schwaltacher 61t.
^UKftSftunöen von 8—1 und

5?; , fontttaflä von 10—1 Ubr.« « efon Nr. 573 und 674.
INachdruck otrbcten .)

Offene Stellen.
. Rännl . Personal:
1
1 JUkider auf Uniform.
1 pelndrucker.

^nner verrfchoftSdiener.
"oufmnnnifchcs Personal.

2 Männlich.
- tütü &f-

Weiblich.\
PÄänferinneni

« «taDeiterin.

6 Tt^ Eerin.i ->̂jenowviftn !nen.

Dausvcrional:1 . uausve
1 WusbAterin.

1 K'Ä °riv8rterin.
2 K »^ raärtneri ».
I §un «P raufe«" -25 mMer.
15 W '"»!.ädchen.
12 «^ '"adchen.

«nb SchankwirifchaftS-
verfonal:

8 , Weiblich:
^ Befch'Äterinueu für Saison.

- b -L " Mt m '°°-
J sSa : » «»* «. ..
1 l «Ä 1,dfictit '-
2 x ' kochinnei,
10% *, Mamsell.

und Küchcmnädchcn.
Arbeit suchen

^nkcnvkleae-Pcrsonal -.
2 Babe,«. ^
1 « « » ■
2 KÄ 'K ?M.lener.ankeinvarter.
k Laden' °-AEich:
loV "ü̂ «Cti,mCn'
1 ®Q 'rteri” t’ftefleri,1,, en.

Berufe.d^ s'nae für hu
Personal:

IM? iT r: 1
lo « ^ hfier̂ ’ .^ ustallatenrc : 6.
|apesfc Cr:' 5.
Urei ^ °r u. Dekorateur : 5.
M 'j ^

Mv
Mrer -, 7
z «nLtt °n8.Maler : 3.

kGö,
tzZMPt

^ ^ binderfn: 1.

ftlZnnIiche.

Oelsabrik
cheins sucht

erkmeister
lNicbcrrbeins sucht

1
welcher mit der Ravsverarbei-
tuna und Revaraturcn aut der«
traut ist und äbnliche Stelle
inne aebabt bat. Offerten unter
Df. R. 4111 an Rudolf Molle.
Düllelborf._ A.517

Lehrling
per 1. Avril gesucht. f. 6874

Lederkanblung 23116. Gertch.
Schwalbacher Gtr . 81.

Lehrling
aus Ostern gesucht. 8106

Hch. Adolf Wengandt.
Eifenwarcn . Webergalle 89.

Weibliche.

Gesucht
ein perfektes HauNNchen.

Vorzuftellen vormittags 10
bis 1 Ubr u. nachmittags 5
bis 7 Ubr AbolfSberg 2. Pt.
lEingaug zum AbolfSberg
Taunusstrabe , neben Hotel
Alleesaal,. 3118

Gmmötes jmgeS Mäbchen°is

per bald gesucht . 3165
privatkoch Christians.

Rheinstraße 62.

Mädchen für l. Hausarbeit,
b. a. z. 1 Klnbe ver 1. Febr.
qef. Moritzftr. 35, Stein . fJ03

Stellen suchen:
Weibliche.

Mädchenf. Monatsst . tagsüber
bisl . ob. 15. Febr . Off.u. Fl .1002
an die Filiale b. Bl. s. 6866

Fräulein sucht aus einem Büro
Stellung . Offerten unter A. 457
an die Exv. b. Bl. 3174

Zu verkaufen
Diverse.

Ein n. Motorboot, \2  m In.,
16.5 Ps. Deuber Mot . zu vcrk.
gef. N. b. David GilleS. Caub.*761S

KottfroDbaffe
National . Tasten, Cbeck rc. in
tadellosem Zustand, billig zu
verkaufen. Off. unter A. 456 an
die Erved. b. Bl . f. 7508

KeHnet*Kajfe
für 9 Personen, wenig gebraucht,
umständehalber unter günstrgen
Bedingungen zu verkaufen. .

Offerten unter A. 453 an die
Ervebition b. Bt . *7507

Sch. Kaiserbüste iWilbrlm 2.).
75x60, zu verkaufen. f. 202
_ Jabnstrahe 44, Part.

Sehr gut erb. schw. Tuchjackc.
Größe 43, Mk. 3.- . jn verk. 8126

Dotzbeimer Str . 82, 3. I.
Sofa m. 8 Stüblen u. 1 Dell.

88. Kommoden 15, Kleiderschr.
12—18, egale n. ein». Betten
10. 25. 40. Vertiko 35 Jl.  Spie¬
gel, Deckb.. Cbaisel. KanaveeS,Walramstratze 17. 1. St.

Bettstelle m. Sprnngr .. Feder¬
betten, Lampen.Stüblc ,Schränke.
KüÄcnsach. zu verk. i.6848

Nikolasstr. 30. 3. r„ vorm.
Bersch. Bette». Dlv.. Cbaisel.

12, Schr., Matr .. Tische u. a.
Möbel bill. Marktstr . 13. 2.M«»

Eleg-, fast neue Damenkleider
ll. Neugaffe 10, 2. r . 8167

Bett 20. 80, 46, 2tür.
«lSfchr. 15. 25. Bert . 85, Sofa
u. 2 Sell . 25, Deckb. Blücher-
strotze 8. Gtb. Pt.

Kaufgesuche
MesB>i»joljgesiichtr

32 Dachsparren 5 m lg., 8X12
stark; 4 Schrellen 9 m lg., 10X15;
8 Pfosten 2—8mlg., 15X15 usw.
ca. 43 cbm. Ferner 90 □ -m
Dachschalung, 80 G >m Wand¬
schalung. Off. unt . J . 30 an
v . Frenz S. m. b. h ., Wiesbaden.

Ankauf 4074

von alt . Elsen. Metall. Lumven.
Gummi. Reutuchabfülle. Papier
ln. Garantie des Einst.). Fla¬
schen und Hasensclle» bei

Wilhelm Meres,
AltSandlung,

Wcllritzstr. 39. — Tclcpb. 1834.

Kapitalien.
¥ <L Darleben erbalten

I sk $ jf £%  rechtschaffene Leute
ly C | v »nd Firmen schnellu.diskr. durch «
Böbm. Oranienstr . 34. Mb . P . l.

| J . CH ERL GLÜCICELlCil |
W Telephon 6656 Wiesbaden Wilheimstrasse 86 p
1 Immobilien, Hypotheken, Finanzierungen, Vermietungen, §
W, 26 kostenloser Wohnungsnachweis. 82,3

In bester Lage
schöne Billa mit 17 Zim.. reich!.
Zubebör, moderner Komfort,

schrsöcPkiistoiizlligiie!
*7450 durch »1768

X Ehr . Glücklich
Tel. 6656 Wilbelmstr. 56

}.oethanf.ob.$.oemiet.
Verschiedenes-.

Trinkeier , ff. Qual ., an Pri¬
vate etc. abzug. Ratbiens . Him-
miabofen b. Vogel._ *7si8

KannenbergS gedr. Möbel
spottb. Bett., Sckir.. Kom. nstv.
nur Bleichstrabe 39. Pt.

Gelegenheitskattf!
1 Posten Palet ., Ulster. An, ..

vori . Muster, von versch. Ge-
legenbeitskäuscn berrübr .. früh.
Ladennr. 16—30 Mk.. jetzt für
5 u. 10 Mk. u. böber. Ein Posten
Knaben-Fvvven, warm gefütt..
solange Vorrat , iebt 2.50 Mk..
ein Post. Solen, auch in schwarz,
für Herren u. Knaben, ans Re¬
sten geschnitten, dar . auch aus
Schafwolle, welches. für Schul¬
zwecke sebr gut eignen, zu jedem
nur annehmbar . Preise. Bitte
sich zu überzeugen. »n/5
tteugaffe 22 ,!;,iß

StubenvSge!
haben fast alle MNbe».
welche nicht nur lästig,
sondern auch sehr ge»
fährlich sind; sie verur¬
sachen da« Ausfallen der
Federn , Katarrhe , Ab»
zehrung der Vögel usw.
Die Folge ist, daß ein
guter Sänger nicht mehr
singt. Diese« ist zu be»
seitigen od. vorzubeug . d.
ExturVogelsand
Säckchen 25 Dfg . Zu
haben in den Drogen,
u . Sanrenhandtnnge ».

EngroS:
Fob. Georg Mollatb,

Mainz. Markt 27.

Im neusi'Sffnvtsn
Schuhhaus

17 Markt-
strassc 17,

an der
Graben-

_ Strasse
kommen einige Posten be¬
sonders billiger Hausschuhe mit
warmem Futter , sowie Kinder-

Schulstiefel zum Verkauf.

In 7 ^ 0 „Stiefeln
bieten wir wirklich hervor¬

ragend schöne Neuheiten.

Wöchentlich
25- 30  M gute LlNlöbiitler

noch abznaeben direkt vom Land,
ganz oder auch geteilt. Kn erfr.
in der Filiale bs. Bl . fE>

Thßr«g. ®eqanbt)nB§
Sem. MM , °N"
Billige Bezngsauelle von crst-
klasffgen Tbüringer Wurst- und
Fleischwaren. Versand nach allen
Ländern. Man verlange Preis¬
liste. Probesendung bestätigt die
vorzügl. Qualität . Tückt. Ver¬
treter (i0%  Prov .) an allen
Plätzen gesucht. *^ r«

Ge!egenh6it8-
IPIakate!

nach untenstehendem Ver¬
zeichnis sind in der Filiale {
Mauritiussfr. 12

Jederzeit zu haben.

fÜöbl .Ziirimerzuvermieienf« ■;
Zimmer frei

i I i
Laden zu vermieten

L I.
Boro zu vermieten ]

[Layerraom zu vermieten |
j E — 7- 3;
Werkstatt zu vermieten |

A  II AL
Villa zu verkaufen

.■JIZZZZZZE
Heute IVietzeisuppe

Freia das Stflck:
Aul welssem Papier 20 Pf g.
AnJweles . Karton 3rt Ptg.
Auf Pappdeckel aufgezogen

50 Pfg.

Plakate
mit anderen Texten werden
jederzeit sofort  und bei
billigster Berechnung an¬
gefertigt ln unserer eigenen

Druckerei.
Versand nach auswärts er¬
folgt nach vorheriger Ein¬
sendung des Betrages nebst
Porto , welches hei 1Stück 5,
bei 2-3 Stück 10,4 -7 Stück
20,8-15 Stück 30 Pf . betrugt
Bestellungen erbeten an;

iifis - liii.
228,5I

& l 'intÜifii# iittniimn
585 UnlnmfC  AUzkMU iS

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 29. ds. MtS., Vormittags, soll in den

Distrikten ..Rcrobcrg. Unteres und Oberes Babnbol, " das nach-
fofsettb' bezeichnete Gehölz versteigert werden;

1. 77 Bnchenstämme mit zusammen 46.38 Festmcter.
2.  94 Eichenftämmcvon zusammen 52,65 Festmcter.
3. 26 Rmtr . Eichen-Gcbeit.
4. 152 Rmtr . Buchen-Scheit und -Knilvvel.
5. 1300 Buchen-Wellen.
Die Versteigerung des im Distrikt Nerobcrg lagernden

Brennholzes erfolgt zuerst.
Das Bnchenstammhvlz bis zu 34 cm Mittendnrchmcffrr

kommt in mehreren Partien zum Ausaebot.
Zusammenkunft vormittags 16X- Uhr vor dem Nerobcrg-

Restaurant . 206/5
Wiesbaden, den 22. Januar 1914.

_ Der Magistrat.
Verdingung.

Die Maurer -. Zimmerer - ». Schrcinerarbeite » ILoS 1 bis 31
ffii; den Reilbau eines UnterknuktsbauseS für Gärtner im Herzogin
Eltfabeth-Park dabicr sollen im Wege der öffentlichen Ansschrei-
bung verdungen werben. Verdingungsunterlagen und Zeicknunacn
können im VermaltnngSacbäub«, Friebrichstratze 19, Zimmer
Nr. 9 eingcieben. die AngebotSformuIare ausfchlietzlich Zeichnun¬
gen auch von dort bezogen werden. Berschloffene und mit der Auf¬
schrift „S . A. 82 Los . . . " versehene Angebote sind svätestens bis
Donnerstag , den 29. Januar 1914. vormittags 9’A Ubr , bierber
etnzureicheii.

Wiesbaden, den 20. Januar 1914._ Stöbt . Hochbauamt.
Verdingung.

Etwa 580 am eiserne Obcrlichtkonftruktioncn lLos i bis 81
für den Neubau des Museums an der Kaiserstratzc bicrselbst sollenim Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden. Ver¬
dingungsunterlagen und Zeichnungen können im Verwaltung .»
gebäude. Friebrichstratze 19. Zimmer Nr . 9, eingcseben. die Änge-
botSunterlagen etziichlietzlich iseicknungen auch von dort bezogenwerden. Versiblonene und mit der Aufschrift „S . B. 83 LoS
versehene Angebote sind svätestens bis Samstag , den 31. F101 A Ol / 1Y8»v riinvftav fltitsttvoiffiöti1914, vormittags 9% Uhr . hierher eiiiziircicken

Wiesbaden, den 22. Januar 1914.

anuae
Stadt . Hochbauamt.

Verdingung.
Etwa 580 am Verglasung iDrahtglaSl der eisernen Oberlicht-

konttruktionen iLos 1 bis 31 für den Neubau des Museums an
der Kaiserstratzcbierselbst soll im Peae der öffentlichen Ausschrei¬bung verdungen werden. Verbingimnsimterlagcn und Zeich¬
nungen können im Verwaltunasgebände , Friebrichstratze 19. Zim¬
mer Nr . 9. eingeseben. bi« AngebotSformuIare einfchl. Zeichnungen
auch von dort bezogen werden. Verschlossene und mit der ?!uf-
schrift ,,H. A. 84 Los . . ." versehene Angebote find svätestens bis
Montag, de» 2. Februar 1914, vormittags 10 Nbr. hierher cinzn-
rcichen.

Wiesbaden, den 22. Januar 1914._ Stöbt . Hockbanamt.
Verdingung.

Die Anfertigung des Bedarfs an neuen Wallerstiefel». sowie
die Ausführung der laufenden Revaraturarbeiten im Rcchiiiings-
iahre 1914 soll im Wege der öffentlichen AnSfchrcibuna verdungen
werben. Angebotsformulare und Verbinaiingsunterlaaeii können
während der VormittagsdienWunben im Ratbaufc. Zimmer
Nr . 67, eingeseben. die Verdingungsunterlagen auch von dort be¬
zogen werden. Berschloffene und mit entlvrechenber Aufschrift ver¬
sehene Angebote find svätestens bis Donnerstag , 5. Februar 1914.
vormittags 11 Uhr, im Ratbanfd. Zimmer Nr . 57. cinzureicken.

Wiesbaden, den 19. Januar 1(T14._ Stadt , Kanalbauamt.
Verdingung.

Die Arbeiten zur Herstellung von etwa 127 lfd Mir . Beton»
rohrkanal 37,5/25 Zmtr . in der Frih -Kalle-Stratzc. von der Prinz-
Ratibor -Stratze bis zur Magdeburgstratzc. sollen im Wege der
iffsentlichen Ausschreibung uerdimgen werden. Angebotsiormnsarc.
Verbingimasiinterlagen und Zeichnungen können ini Ratbause,
Zimmer Nr. 57 eingeseben, die Bcrbingnnasunterlagen auch von
dort bezogen werden. Verschlossene und mit entsprechender Auf¬
schrift versehene Angebote sind spätestens bis Montag, den 2. Fe¬
bruar 1014. vormittags 10 Ubr. im Ratbanse. Zimmer Nr . 57^
cinzureiche».

Wiesbaden. 17. Januar 1914. Städt . Kanalbanamt.
Am 9. Februar 1914, vormittags 1154 Ubr, wird an Gc-

richtsstelle. Zimmer Nr . 61. das Wohnhaus mit Hofciiiban und
Hofraum. Karlstratze Nr . 21 hier . 2 Ar 14 Quadratmeier grotz.
48 000 Mark wert , zwangsweise versteigcri. A. 38

Wiesbaden, den 20. Aaniiar 1914.
217/4 Königliches Amtsgericht. Abteilung 0.

Stammholzversteigerung
Mittwoch, den 28. Fan na r l. Fs ., vorm. 11 Uhr werden im

Gemeindcwald zu Dedrn,
70 EiÄen-StLmme von 90 Fstm., 8157

darunter Stämme von über 2 bis 3>a Fstm. balteud, versteigert.

Große Nutzholz -Versteigerung.
Donnerstag , den 20. Januar b. Js ., vormittags 10 Ubr an-

fangend, werden im Nanroder Gemeindewasd. Di str. Stcinkovf u.
Altenbaag. an Ort und Stelle versteigert:

534 Stück Fickten-Stämmc von 133,46 Festmeter.
175 SÜick Fichtcn-Stangen 1. Klaffe.
98 Stück Fichten-Staiigen 2. Klaffe.
58 Stück Fichten-Stanaen 3. Klaffe.

Zusammenkunft an der Kastanjen-Allee am Wegweiser Vizi-
nalwea Naurod-Hetzloch: bei schlechter Witterung findet die Ver¬
steigerung ani dem Ratbaule in Naurod statt.

Naurod , de» 24. Januar 1914. 3175
_ _ _ Hacheubcrgcr, Bürgermeister.

6000 Morgen Jagd imt Zchloßgärten rc..
in herrlicher Lage im Lahntal , mit guter Rehjagd rc. zu ver¬
pachten. Schloß ist mit allem Komfort versehen. Pacht¬
preis 15  000 Akk. pro Jahr . Offerten unter A . 488
befördert die Expedition dieser Zeitung. *?SW
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Königliche Schauspiele.
Montag, 26. Januar , abcnbS 7 Uhr:
Zum Beste» der Witwen- und Rai-
fen-Pcnsions- und Unterstützungs-
Anstalt der Mitglieder des König¬

lichen Theater-OrchcsterS:
4. Svmvbonie-Konzcrt

de» Königlichen Thcater-OrchestcrS
unter Leitung dcS König!. Kapcll-
rnetsterS Herrn Prof . Franz Mann-
stacdt und unter Mitwirkung des
Herrn Alfred Cortot (Klavier), Pro-
sefsor am Konservatorium in Paris.

Programm:
I . Ouvertüre „Der römische Car-

neval" fop. 6) Hector Berlioz.
I . Bariattons EymphoniqueS >ür

Klavier mit Orchester
Cesar Frank.

(Gespielt von Hrn. Alfred Cortot.)
S. Le rooet d'Omphalc, sympho¬

nische Dichtung für Orchester
fop. 81) C. Saint -SaenS.

i.  Andante fpiauato et Polonaise
für Klavier mit Orchester

Fred. Chopin.
fGcfpiclt von Hrn. Alfred Cvrtot.)

— 10 Minuten Pause. —
k, Symphonie in C-dur

Franz Schuber!.
!l. Andante. — Allegro ma non
troppo. — 2. Andante cou moto.
— 8. Scherzo. — 4. Allegro vivace.

Ende etwa 9.13 Uhr.

Adtenstag, 27., Ab. A: Zur Feier d.
Allcrh. Geburtstages S . M. b-S
Kaisers u. Königs: Die Königin
von Saba.

Mittwoch, 23., Ab. D : Di- Ge¬
schwister. — Cavalleria rusticana.
— Der verzauberte Prinz.

Donnerstag , 2g., Ab. C: Die Zan-
»erflöte.

Freitag , 36., Ab R : Der Tchiour der
Treue (Kleine Preise)

SamStag, 21., Ab. 2t: Polcnblnt.
Sonntag , 1. Febr., 2lb. C: Lohcn-

grin.
Montag, 2., « b. D: Die Stützen ber

Gesellschaft.

Neskdenz-Theater.
Montag, 2«. Jan ., abends 8 Uhr:

Die Seneralseckc.
Lustspiel in 3 Akten von Richard
«ikowronnek. —Sptellcttnng: Ernst

Bertram.
Menerallentnant v. Wcrmke, Dlvi-

stonSkommandeur
Rud. Mlllncr -Echöuan

«malte , seine Frau Sosic Schenk
IVberst von Jsenstcin, Komma».

deur eines Jns .-RcgtS. R. Hager
Klementine, f. Iran Frida Salden,
Lottchcn, leine Tochter Elia Ericr
Major Miclentz Herm. Ressclträgcr
Frau Mielentz Luise Delosea
Frau Major Brcltschneider

Marg. Lstder-Frciwald
Hanptmann Bellingcr

Max Deutschläuder
Frau Bellingcr Theodora Porst
Hauptmann Slßmuß Ludwig Kcppcr
Oberleutnant von Spcrcmbcrg

Rudolf Bartak
Leutnant von Krcflcntie»,

Regimentsadjutant H. Schröder
Anna, seine Frau Käthe Ruf
Leutnant v. Ringcnhcim 5t. Bauer
Gerda, seine Frau Stella Richter
Leutnant Kamtnski Willy Schäfer
Hedwig, seine Frau Paula Wolfcrt
Leutnant v. Kreienberg G. Bierbnch
Irmgard , seine Frau Dora Henzcl
Leutnant Hahnrtcder Fr . Beug
Karl Stenbeckcr, Fabrikbesitzer

Ernst Bertram
Fritz, Hermann Hom

Fränzc, Kätte Horsten
(seine Kinder)

«manda Dellchenfeld, Putz-
machcrin Theodora Porst

Hannes, Bursche bei Oberst von
Jfenstetn Will» Ziegler

Ein Bilrschc NicolauS Bauer
Ordonnanz Albert Pfisterer

Offiziere, Damen, Burschen.
DaS Stück spielt in einer kleinen

ostpreuhischc» Stadt.
Ende nach 10 Uhr.

Dienstag , 27., Festvorstellnng: Bor-
fpruch. Hierauf: Monna Bann«.

Mittwoch, 28.: Wir qeh'n nach Te¬
gernsee!

Donnerstag , 2«.: Die spanische
Fliege.

Freitag , 30.: Opcrettcn-Gastsviel.
Samstag , 31., Hochgcboreni(Reuh.)
Sonntag , 1. Febr., nachm.: Mvnna

Banna . — 5lbd8.: Hochgeboren!

llurtheater.
Montag, 26. Jan ., abends 8 Uhr:
Seine Geliebte. sMari-garconj

Lustspiel tu 3 2lktcn von Paul Ar-
mont, deutsch von Erich Motz.

Regie: Herr Suchanck.
Goüefroy Champtcrcicr

Herr Puschachcr
Madame Champtercier Frl . Krüger
Philippe LcvernoiS, Sldvokat

Herr BronSky
Margucritc , dessen Frau

Frl . van der Sich
Jomelin Herr Suchanck
Rlauettc Frl . Waizenegger
Peuchard Herr Vogel
Vicomte von Fressclines Hr. Etzer
Marsolan Herr Dahlbcrg
Dreyfus Herr Graetz
Cantveau Herr Marion
Madame Guisard Frl . Jacobvourdin
Bouquet

Herr Berg
Herr Römer

Marcellinc, seine Nichte Frl . Reval
Jnltettc Frl . Schwill
Ein Piccolo Herr Bernhardt
Ein Polizcikommisfar Herr Brand
Ort der Handlung: Paris . — Zeit:

Gegenwart.
Ende gegen 16.3» Uhr.

DtenSlag, 27.: Seine Geliebte._
Flpollo-Theater.

Spezialttütcn-Theatcr 1. Ranges.
ti &L Vorstellung. Anfang 8.10 Uhr,

Auswärtige Theater.
Stabttbeater Mainz.

Montag, 26. Jan .: Die Getfha.

Vereinigte Stabttbeater
Kralikinrta. M.

Opernhaus.
Montag, 26. Jan ., nachm. 4 Uhr:

Parstsal.
Schauspielhaus.

Montag, 26. Jan ., abends 8 Uhr:
Schiri» «nd Gertraude.

Neues Tbeater Frankfurta. M.
Montag, 26. Jan ., abends 8 Uhr:

Die fünf Frankfurter.

Königliche Schanivicle Caiicl.
Montag, 26. Jan ., abds. .7.30 Uhr:

Madame Butterfly.

Cablenzer Stnbttbcater.
Montag, 26. Ja »., abends 8 Uhr:

Damcnkrieg.

Stabttbeater Sanau a. M.

Grobb. Soitbeatcr Darmitadt
Montag, 26. Jan ., abds. 7.36 Uhr:

Grigri.

Großb. Soitbeatcr Mannbcim.
Montag, 26. Jan ., abdS. 7.36 Uhr:

Mebea.

Grostb. Soitbeatcr Karlsrnbe.
Montag, 26. Januar , abends 7 Uhr:
Wallensteins Lager. — Die Picco¬

lomini.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dein Verkehrsburenn .)
Dienstag , 27.  Januar:
Am Geburtstage Sr. Maj. des

Kaisers und Königs:
Nachm. 2 Uhr:

FESTMAHL«
im grossen Saal.

Töchter-sad
j{au$lialt8tt|js- pessionat

Frau Dr . K. Grimm
BisdidÄp -Mesbaden

Tel. 841 39984
Wiesbadener Allee 30

Villa Wilhelmp.
Anmelb. n Auftrahme jederzeit.
Prospekt durch die Vorstcbcrln.
Sprechzeit täglich 12- 1 u.4—5.

Tragen Sie einmal d.Einl .-
Kobie „Pvrns " D.R.G.M.
Nr. 470930 10 Pr . 88 Pfg.
u.Siebab . stets trock. warm.
Füße. Sie kaufen dieselb. in
d. Lederhandlung Drobten.
iämtl . Bedarfsart . für das
Schuhwerk.MauritiuSstr .V,
neb. Vereinsdank. 3176

Ing ., Mitgl . d. deutsch. Schutz-
vcrb. f.geist. Eigentum, prüft Er¬
find«. koitensr., reell n. sachgem.
ff. Referenzen. Ausführl . Bro¬
schüre kostenlos. Mainz. Babn-
bofstraße 3. Tel. 2754. 8711

44 $. « • in hochmoderner
I n &  1 £ fr  gediegener Ver-vilv abeitnng finden
® 9  Sie in großer

Auswahl zu bedeutend ermäßig¬
ten Preisen 3178

Michelsberg 38,
Umarbeitung n.Modernisierung.

Von der Reise zurück
Dr.Haeffner
3173 Augenarzt 186
Wilhelmsftr . 42.

Süfirer’sLeöerroaren-u.Kofferhaus
10 6rosse Burgsfrasse 10 Johann 5er9. Führer 10 Orosse Burgstrasse 10

I mein öiesjährigsr Inventur Nusoerksut hat begonnen. 1

Die preise alter Maren. besonbers Ser ntoSe unterworfenen Prfifoel, wie Damentaschen etc.,
Sin9 gan? besonflers, teilweise Über flie Hälfte herabgesefef. - mie neuen unS gar»

moSernen Damentaschen merüen mit 20 % Rabatt, alle Nelseartikel. wie neise-
Iwkker. tlanStascben mit uns ohne Ginrithfung. werben mit 10% Rabatt

nerbauff. Line Rnjahi grosser Reisehoffer, Hanähoffer Einrich-
tlingsfaschen sollen besonSers billig abgegeben werben, unb

verweise idi Sieserhalb auf meine Schaufenster- - nile
Maren sinS stets offen mit öahien ausgezeichnet.

soSass man sich sofort von Ser Herab¬
setzung Ser Preise überzeugen kann.

üerhauf nur gegen bar. :: Umtausch finget während 3es HusDerhaufs nicht statt.

Mfwm V® /
* Käotqttdver Hofspeditatir

k I-/ettGnmawp
p \ = = Wiesbaden ■=

Abfesinns :: Versendung
laihklsten für Pianos, ROgel, Hunde efc.

Uerpackungen
von Einzoi - Sendungen
ParzeHao, Blas, Hausrat,
Bilder. Spiegel, Figuren,

Lasters, Kunstsadien.
Klaviere, Instrumente,

Fahrräder, lab. Tiere etc.
V ersiebernng

335730

Qur SWfo“ Germania-Vraueret,
1 Mainzer StraHe.

Dienstag : Mstzelsuppe , »7511
wozu Höffichst einladct V. A. Kcsselring.

„UaklsruHer Hof", ***;,• ■"
S :Metzelsuppe. »«

Es labet freundlichst ein W. Hohler.

m Kr Mfijjen GeseWH pt Möipjungm

GeschleG-MMelfeii
in WiesbÄen

im Festfaale des Rathauses

mm  4.3onuar einschl. I.gebi:uörl914
w

Geöffnet:
= an Wochentagen von 10 Uhr vormittags bis W

9 Uhr abends =
K an Sonntagen von 10 Uhr vormittags bis n
= 7 Uhr abends m
g für Personen beiderlei Geschlechts über 16 Jahren §j

Täglich Mhrungc» durch Aerzte.

Donnerstags von 4 Uhr an nur für Jj
Franen geöffnet. W

Eintritt 2Z Pfeurrig.

Hi

j Am 2 7̂»«FamiiaF halten anlässlich des _
| Geburtstages 8. M. d.Kaisers sämtliclie |
| Wiesbadener Banken nnd|
| BankieFSihreKassenu .BureausablUhr |

|gesclilossen .|
157 190-6

Sc !sn !ra ?ry.:,a 127/9
Beisekoffrr

BSitsenkoffer
Uandlasclien

PorteiBOBnai « *
Bncksäcke.

Aeusserst billige Preise.

A. Lefscherf,
10 Faulbrunnenstrasse 10

Von der Reise zurück

Dr. med. LHirsdiland,
Bismarckplatj 5.

*7513,

ärztlich _
bevorzugt. » ® g * st

-ö3|

Unübertroffen in seiner raschen u. vorzügl. Wirkung-
In allen Apotheken.

3948 G.-Depot : Taunusapoiheke . •‘°70'

Veränderungen m FaniilieHM Wiesbaded.
Gestorben: ^

Am 26. Januar : Wwc. Eharlvttc Hanßmann, gcb. EnSdcn, 86 -1-
Am 31. Januar : Priv . Theodor Lorenz, 83 I . Ehefrau Wilhelminc
gcb. Ansel, 52 I . Fabrikant Friedrich Schindler, 72 I . — Am 22. Ja ""
Walter Rentier, 2 M. Baunntcrnehmer Max Hartmann, 57 I . ®’c‘n'5(tn
Dr . Arno Köster, öl I . Privatier - Emilie Dreinhöfcr, 67 I.
23. Januar : Wwc. Ernestine Hartmanu, geb. Römer, 67 I . 1
Rctzcl, 2 I . _

Tranei ?stoffe
stets in grosser Auswahl.

G -eseSrw . Meyer
Telefon39849

Statt besonderer Anzeige.
Nadx langem, schweren Leiden entschlief saB  g

am Sonntag früh meine innigstgeliebte Frau, unser
liebe Schwägerin, Tante und Cousine

Marie KSeidt
im 42. Lebensjahre.

geb. Berger

Im Namen der Hinterbliebene"
Friedrich Kleidt-

IViesbaden. den 26. Januar 1914.
Bärenstr. 2.

«ittaf*
Die Beerdigung findet am Mittwoch, nathnU1̂ ^4 Uhr vom Siidfriedhof aus statt.
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